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Eröffnung der Ratsſitzungen.
Genf, 5. März. (Eig. Drahtber.) Jn der erſten am Montag

eröffneten 49. Sitzung des Völkerbundsrates würden
Angelegenheiten minderer Bedeutung erledigt. Der Bericht über
die Anſiedlung der griechiſchen Flüchtlinge und der Bericht der
Mandatskommiſſion wurden genehmigt, die Wahl von zwei Erſatz
mitgliedern für die Mandatskommiſſion wurde der nächſten nicht
zffenklichen Sitzung überwieſen Wichtiger iſt ein Erſuchen des
engliſchen Außenminiſters Ehamberlain, an den Vertreter
Hollands als Berichterſtatter den Rat über den Stand der pol
niſchelitauiſchen Frage zu unterrichten.

In der vorhergehenden nichtöffentlichen Sitzung verſuchte Polen
vergeblich, die Behandlung des Gutachtens des Haager Gerichts
hofes, das den Danziger Eiſenbahnern gegen die polniſche Ver
waltung und den Völkerbundskommiſſar Recht gibt, zu vertagen.
Auf deutſchen Einſpruch wurde die Beratung der Frage
für die letzten Tage dieſer Ratstagung in Ausſicht genommen. Die
Gewährung einer Völkerbündsanleihe an Portugal hat einen poli
tiſchen Anſtrich bekommen durch ein Schreiben der republikaniſchen

Parteien Portugals, in dem dieſe alle Verpflichtungen aus einer
ſolchen Anleihe mit dem Hinweis darauf, daß in Portugal eine
Militärdiktatur ohne parlamentariſche Kontrolle herrſche,
ablehnt. Ein Komitee aus den Außenminiſtern der vier euro
päiſchen Großmächte, Portugals und Finnlands ſoll nun entſchei
den, ob die politiſche Situation eine Völkerbundsanleihe in Portu
gal erlaubt. Auf jeden Fall dürfte es kaum mehr in dieſer Rats
tagung zur Gewähr der Anleihe kommen. Flüchtlings und Büdget-
fragen füllten die Sitzung aus.

Am Montag abend fanden priogate Beſprechungen
zwiſchen Streſemann und Briand mit ihren Beratern
tat. Die Sitzung am Dienstag wird Wirtſchaftsfragen, den Bau

des neuen Völkerbundsgebäudes u. a. behandeln.

Die VRäumungsfrage-
Was Streſemann mit Briand vereinbart hat.

Paris, 6. März. (EEſ) Pertinax weiß im „Echo de Paris
zu berichten, daß Streſemann geſtern in Genf in ſeiner Unter
redung mit Briand dieſem die Verſicherung abgegeben habe, daß
während der gegenwärtigen Ratstagung die Frage der Rhein-
landräumung angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen in
Deutſchland und Frankreich nicht aufgerollt werdere ſolle. Streſe
mann habe aber ſofort offen angekündigt, daß er dies in der Juni
tagung nachholen werde. Dann werde er einen offiziellen
Räumungsantrag ſtellen.

Jmmer noch der litaniſchepolniſche Streit.

Woldemaras ſoll Rede ſtehen.

Paris, 6. März. (Eig. Funkm.) Wie Sauerwein im „Matin“
aus Genf berichtet, hat der Völkerbundsrat geſtern auf einſtimmi

e Hohe Politik in Genf.
gen Beſchluß an den litauiſchen Miniſterpräſidenten ein Telegramm
gerichtet und ihn aufgefordert, ſofort in Genf zu erſcheinen. Er ſoll
dort Aufklärung geben über ſeine konſtruktive Haltung in den Ver
handlungen mit Polen und er ſoll gezwungen werden, dieſes Mal
bindendere Zuſagen für die Einigung mit ſeinem Nachbarland ab
zugeben

Zwei Wochen Sicherheits Verhandlungen
Und doch ſo klug wie am Anfange

Genf, 5. März. (EF.) Der Sicherheitsausſchuß fabrizierte am
Montag eine Reihe von Reſolutionen, die die Gedanken des Genfer
Protokolls zum Teil wieder aufnehmen, zum Teil umbiegen. Mor
gen wird die Sicherheitstagung vorausſichtlich zu Ende gehen. Es
wird erſt dann möglich ſein, ein Urteil darüber abzugeben, ob die
täglich achtſtündige Komiteearbeit zwei Wochen hindurch irgend
einen Fortſchritt über das heute geltende Völkerrecht hinaus bietet.

Der Ständige Jnternation. Gerichtshof im Haag
hat in der Streitſache des Klagerechts der Danziger Eifen-
bahner gegen den polniſchen Eiſenbahnfisküs am 3. März
ein Gutachten abgegeben, das den Eiſenbahnern und Danzig
in jeder Beziehung Recht gibt. Jn dem Streitfall handelt es ſich
vor allem darum, ob Danziger Gerichte für Klagen Danziger Eiſen
bahner gegen die polniſche Verwaltung zuſtändig ſind. Polen hatte
das beſtritkten. Der Völkerbundskommiſſar in Danzig ſchloß ſich
dem polniſchen Standpunkt an. Der als höhere Inſtanz ange
rufene Völkerbundsrat vereinbarte deshalb, über den Streitfall ein
Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes einzuholen. Dieſes
Gutachten iſt gegen Polen und damit auch gegen von Hamel aus
gefallen.

Gutes Geſchäft
Wenn man Reichsbannerleute niederſchießt, kann man reich werden.

Die Sammlungen der „verarmten“ Großgründbeſitzer für die
Arensdorfer Mörder Schmelzer Vater und Sohn haben
bisher mehrere tauſend Mark ergeben. Die Sammlung
des „Stahlhelm“ iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſie dürfte aber
nach den Verlautbarungen in maßgebenden Kreiſen dieſer Organi

ſation ebenfalls mehrere tauſend Mark erbringen.
Ein größerer Teilbetrag ſoll der Familie Schmelzer bereits in den
nächſten Tagen abgeliefert werden.

Man braucht alſo bei der Einſtellung eines großen Teils unſeres
Bürgertums nür ein „nationaler“ Mann vom Ausmaß der Rathe
naumörder zu ſein und ein oder zwei Reichsbannerleute nieder zu
ſchießen, um auf die Dauer ein reicher Mann zu werden. Für
Mordgeſellen langt es bei unſeren armen Großagrariern und
Stahlhelmern immer noch.

Agrarier und Reparationsagent.
Die Folgen einer ſinnloſen Hetze.

Sie haben es geſchafft die Herren Agrarier. Sie haben den
Reparationsagenten gegen die deutſche Sozialpolitik aufgeputſcht.
Seit Wochen haben die Denunzianten eine ſo wüſte und unver-
ſchämte

Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung

gekrieben, daß dem Reparationsagenten ſchließlich nichts
anderes übrig blieb, als

bei der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung vorſtellig
zu werden Die nächſte Denkſchrift des Reparationsagenten wird
alſo wie wir hören, die Frage der Sozialbelaſtung, vor allem die
Auswirkungen der Arbeitsloſenverſicherung, einer kritiſchen Prü
fung unterziehen

Die Kampagne der Agrarier gegen die Sozialpolitik im allge
meinen und gegen die Arbeitsloſenverſicherung im beſonderen iſt
ein öffentlicher Skandal. Trotzdem an Hand der amtlichen Ziffern
ihre Uebertreibungen und Märchen längſt richtiggeſtellt worden
ſind, geht die Hetze friſchfröhlich weiter. Gehäſſigkeit und Unver-
nunft feiern in dieſer Hetze geradezu Orgien.

Was wollen die Agrarier? Der kurze Sinn ihrer langen Jere-
miäden iſt:

die deutſche Landwirtſchaft foll mit Sklaven arbeiten.

Die Verblendeten erkennen noch immer nicht, daß der deutſchen
Landwirtſchaft auf die Dauer ſämtliche Arbeitskräfte davonlaufen
müſſen wenn der deutſche Landarbeiter im Verhältnis nicht
ähnlich geſtellt wird wie der Induſtriearbeiter. Warum iſt die
Neigung zur Arbeit in der Landwirtſchaft nicht ſonderlich groß
Weil die Löhne in der Landwirtſchaft bedeutend niedriger ſtehen
und weil der Landarbeiter weniger ſozialpolitiſche Sicherungen hat
als der Jnduſtriearbeiter. Jn der Unfallverſicherung iſt
er ſchlechter geſtellt, da die Rentenbemeſſung nach erheblich niedri
geren Jahresdurchſchnittsverdienſten und nicht nach den wirklichen
Verdienſten erfolgt. Das Betriebsrätegeſetz ſteht für die
Landwirtſchaft nur auf dem Papier. Arbeitsgufſicht gibt

en

es ebenfalls nicht. Das Geſetz über den Schutz der Schwan
geren und Wöchnerinnen eszxiſtiert für die Landwirtſchaft
nicht. Jm Arbeitsſchutzgeſetzentwurf und in der Vor
lage über die Berufsausbildung iſt die Landwirtſchaft aus
genommen. Zu dem Mangel an ſozialpolitiſchen Sicherungen tre
ten die

Brutalikäten und Schikanen
eines vielfach rohen Arbeitgebertums. Wie übel dem Landarbeiter

mitgeſpielt wird, zeigt ferner die Tatſache, daß in Tauſenden von
Fällen Rechts anſprüche erſt mühſam erkämpft werden muß
ten 1927 in nicht weniger als nahezu 8000 Fällen

Gegenüber den immer wieder aufgetiſchten Lügen gegen die
Arbeitsloſenverſicherung bleibt nichts anderes übrig, als abermals
auf einwandfreie Ziffern zu verweiſen. Ende Januar
1927 ſtanden in der Land und Forſtwirtſchaft 77 010 Arbeitskräfte
zur Verfügung; Ende Januar 1928: 82 310. Die Zahl der arbeits
loſen Land und Forſtarbeiter hat ſich alſo in den Vergleichsmona-
ten nur ganz unweſentlich erhöht, auf keinen Fall um mehr, als
der Reichstag ſeinerzeit bei der Schaffung des Arbeitsloſenverſiche
rungsgeſetzes bereits in Rechnung geſtellt hat.

Der Kampf der Agrarier gegen den ſozialen Fortſchritt auf dem
Lande iſt vollendeter Wahnſinn; denn auf dieſe Weiſe gräben ſie
der deutſchen Landwirtſchaft ſelbſt das Grab. Man kann heute in
der Landwirtſchaft nicht mehr mit Sklaven das Feld beſtellen laſ
ſen. Die Hebung der Landwirtſchaft iſt in erſter Linie
ein Bildungsproblem, ſo erklärt Profeſſor Aereboe,
eine der erſten agrar wiſſenſchaftlichen Autoritäten. Je elender die
Lage des Landarbeiters, deſto ſtärker die Landflucht, deſto größer
die Reſervearmee in der Jnduſtrie, deſto größer der ſoziale Aus
ſatz in den Großſtädten. Der Ausſchlag der Agrarier gegen den
ſozialen Fortſchritt auf dem Lande beſchwört ernſte Gefahren her
auf. Die Alarmierung des Reparationsagenten durch die Agrarier
ſolite deshalb die geſamte deutſche Oeffentlichkeit für den ſozialen
Fortſchritt mobil machen.

e

Für die Erwerbsloſen.
Die Kriſenunterſtützung muß verlängert werden.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
hat am Sonnabend zur Frage der Kriſenunterſtützung,
deren Ablauf vor der Tür ſteht und die bereits durch eine Jnter
pellation der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion aufgerollt worden iſt, eine

Eingabe an das Reichsarbeiksminiſterium
gerichtet, in der zu verſchiedenen, für die Arbeitsloſen überaus
wichtigen und brennenden Fragen eingehend Stellung genommen
wird. Die Eingabe lautet:

Am 31. März d. J. läuft die Geltungsdauer der Anordnung
über Einführung der Kriſenunterſtützung für Arbeitsloſe vom 28.
September 1927 ab. Falls eine Verlängerung der Anordnung
nicht ausgeſprochen würde, ſo wäre damit die Möglichkeit einer
Weiterunterſtützung der aus der Arbeitsloſenverſicherung ausge
ſteuerten Perſonen genommeit bzw. es würden dieſe Perſonen der

kommunalen Wohlfahrtspflege zur Laſt fallen. Es kommt hinzu,
daß am 31. März gleichzeitig die Uebergangsvorſchriften des S 240
AVAVG. für diejenigen außer Kraft treten, die am 1. Oktober 1927
bereits in der Erwerbsloſenfürſorge oder in der Kriſenfürſorge
unterſtützt wurden und denen nach S 240 die Unterſtützung bis zum
31. März weiter zu gewähren iſt. Wir laſſen dabei die Rechtsfrage
offen, ob die Ausſcheidung derjenigen Kriſenunterſtützten, die nicht
zu denen durch die Verordnung vom 28. September 1927 zugelaſſe
nen Berufsgruppen gehören, berechtigt war oder nicht; dieſe Frage
wird ja in Kürze durch den Spruchſenat des Reichsverſicherungs
amtes entſchieden werden.

Erforderlich erſcheint uns aber auf jeden Fall eine Verlän-
gerung und eine Erweiterung der Anordnung über Ein
führung der Kriſenunterſtützung. Nach s 101 Abſatz 1
AVAAVG hat der Reichsarbeitsminiſter in Zeiten beſonders ungün
ſtiger Arbeitsmarktlage nach Anhörung des Verwaltungsrates der
Reichsanſtalt die Gewährung von Kriſenunterſtützung zuzulaſſen.
Dieſe Vorausſetzungen für die Zulaſſung der Kriſenunterſtützung
ſcheinen uns zurzeit mindeſtens in einer Reihe von Berufen
zweifellos gegeben. Nach der letzten Meldung (15. Fe
bruar) betrug die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſichetung immer noch rund 1 291 000, in der Kriſen
unterſtüzung noch rund 215 500. Der Arbeitsmarkt iſt alſo im
ganzen zurzeit noch als außerordentlich ungünſtig zu bezeichnen
Zur Kriſenunterſtüßzung für Ausgeſteuerte ſind aber zurzeit nur
zugelaſſen die Gärtnerei, die Metallverarbeitung und Induſtrie
der Maſchinen, die Lederinduſtrie, das Holz und Schnitzſtoff
gewerbe, das Bekleidungsgewerbe und die Angeſtellten. Es erſcheint
uns notwendig, daß über dieſen Kreis hinaus noch weitere
Berufsgruppen zur Kriſenunterſtützung zugelaſſen werden.
Insbeſondere iſt dieſe Notwendigkeit gegeben für die Berufsgruppe
23 (Lohnarbeit wechſelnder Art), in der nach der Amtlichen Sta
tiſtik am 17. Januar 1928: 797 259 Arbeitsgeſuchen 3273 offene
Stellen gegnüberſtanden. Veſondere Notlage beſteht darüber hin
aus auch in einzelnen Teilberufsgrüppen, ſo z. B. in der Spiel
wareninduſtrie.

Wir erſuchen daher das Reichsarbeitsminiſterium, die Anord
nung über Einführung der Kriſenunterſtützung für Arbeitsloſe vom
28. September 1927 über den 31. März 1928 hinaus zu
verlängern und zwar unter Aufrechterhaltung des Abſatzes 1
nach dem für Arbeitsloſe mit nur dreizehnwöchiger Anwartſchafts
zeit allgemein die Kriſenunterſtützung zugelaſſen iſt und unter Ex
weiterung des Abſatzes 2 durch Neueinbeziehung der dort noch
nicht genannten Berufsgruppen mit beſonders ungünſtigem Ar
beitsmarkt. Gleichzeitig erſuchen wir, die Verordnung über
Kriſenunterſtützung für Arbeitsloſe vom 28. September
1927, durch die die materiellen Vorausſetzungen des
Bezuges der Kriſenunterſtützung geregelt werden, dem Verwal
tungsrat zur Nachprüfung vorlegen zu wollen. Insbeſondere
erſcheint es uns notwendig, daß ſich der Verwaltungsrat mit der
Frage der Bezugsdauer in der Kriſenunterſtützung beſchäftigt und
Stellung nimmt zu der Begrenzung auf 26 Wochen, die zur Folge
haben wird, daß ſchon bald zahlreiche Empfänger von Kriſenunter-
ſtützung auch aus der Kriſenunterſtützung ausgeſteuert ſein wer
den. Ferner haben ſich einige Beſtimmungen über die Bedürftig
keitsprüfüng als ſehr änderungsbedürftig erwieſen.

Wir glauben, daß eine Ausdehnung und weitherzige Hand
habung der Beſtimmungen über Kriſenunterſtützung umſomehr ge
boten iſt, als der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt bisher die
Höchſtdauer des Bezuges der Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht
bis auf 39 Wochen verlängert hat, wie es nach S 99 Abſatz 2
AVAVG. möglich wäre. Wir ſind der Meinung, daß eine ſolche
Verlängerung zurzeit zwar durch die Lage des Arbeitsmarktes ge
rechtfertigt, aber durch die finanzielle Lage der Reichsanſtalt er
ſchwert iſt. Die Verlängerung erſcheint uns aber nur dann ver
meidbar, wenn in umſo ſtärkerem Maße die Kriſenunterſtützung
ergänzend zur Arbeitsloſenunterſtützung hinzutritt. Für den Fall,
daß das Reichsarbeitsminiſterium einzelnen unſerer Anträge nicht
glaubt entſprechen zu können, bitten wir um recht baldige Anbe
raumung einer mündlichen Ausſprache

So weit die Eingabe des Allg. deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Bei der bekannten aſozialen Einſtellung der Bürgerblock- Regierung
muß man freilich auf alles gefaßt ſein. Aber die bevorſtehenden
Wahlen, bei denen auch die Erwerbsloſen ihr Wörtchen mitreden,
werden den Reichsarbeitsminiſter und die Abwicklungsſtelle de
Bürgerblocks hoffentlich zu der Einſicht bringen, daß die Forderun
gen des ADGB. und der Soß. Fraktion dringend ſind

SeeSe



Wie ſich bereits aus den Nachrichten über einzelne Wahlergeb
niſſe in den Direktionsbezirken ergab, haben ſich die Schwarz-
bauen bei der Vorverlegung der Wahlen von Mai auf Februar
bös verſpekulkiert. Die Vorverlegung des Wahltermins iſt
auf Antrag der Chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen Eiſenbahner
organiſationen erfolgt. Der deutſchnationale Reichsverkehrsminiſter
Koch hat ihnen den Gefallen getan und dafür bereits eine verdiente
Niederlage am Verliner Arbeitsgericht erlitten. Trotzdem mußten
die Betriebsrätewahlen infolge des von der Hauptverwaltung der
Reichsbahn erzwungenen früheren Wahltermins jetzt durchgeführt
werden.

Das vorläufige Wahlergebnis fügt dem Reinfall auf rechtlichem
Gebiet nun auch die Wahlniederkage der Schwarz-
b la nen hinzu. Nach den bisherigen Feſtſtellungen des Einheits
verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands verteilen ſich die Stimmen
zum Hauptbetriebsrat wie folgt: Einheitsverband (freigewerkſchaft
lich) 218 321 Stimmen, Chriſtliche Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen
bahner (GDE.) 46 849 Stimmen, Hirſch-Dunckerſcher Allgemeiner
Eifenbahnerverband (AEV.) 21 706 Stimmen, ſyndikaliſtiſcher Jn
duſtrieverband (IV) 2134 Stimmen. Bei einem Vergleich mit dem
Vorjahre ergibt ſich, daß der Einheitsverband bereits 90 Prozent
der Stimmen des Vorjahres für ſich feſtſtellen kann, während z. B.
die chriſtliche Gewerkſchaft bisher nur 78 Prozent ihrer Stimmen
des Vorjahres erreichen konnte. Beſonders intereſſant iſt, daß die
chriſtliche Gewerkſchaft den größten Teil des Verluſtes zu tragen
hat. Aber auch beim AEV. iſt nach dem vorläufigen Ergebnis der
von der Vorverlegung des Wahltermins erhoffte Stimmengewinn
ausgeblieben. So hat er z. B. im Bezirk Berlin über 300 Stimmen
verloren; außerdem hat er in verſchiedenen Bezirken empfindliche
örtliche Verluſte erlitten. Im Ausbeſſerungswerk Fulda mußte er
z. B. ſeine bisherige Mehrheit an den Einheitsverband abtreten.
Der als Hilfstruppe der Schwarzblauen wirkende „Jnduſtriever

Bürgerblock-Wirtſchaftspolitik.
Die geſtrige Reichstggofitzung.

Die Regierungsparteien nehmen an ihrer eigenen Regierung
kein Intereſſe mehr. In der vorigen Woche waren während einer
Rede des deutſchnationalen Reichsernährungsminiſters genau 12
deutſchnationale Abgeordnete im Saal. Am Montag bei der Fort
ſetzung der Ausſprache über den Haushalt des Reichswirtſchafts-
mitniſters war die Teilnahmsloſigkeit der Abgeordneten des Regie
rungsblocks noch größer. Schwermütig ſaß der Reichswirtſchafts

miniſter Dr. Curtius mit einigen Miniſterialdirektoren und
Miniſterialräten auf der Regierungsbank vor ſich die gähnende
Leere auf den Sitzen des Bürgerblocks. Dabet entwickelte eine der
führenden Perſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchaftslebens, der

Abg. v. Raumer (D. Vpk.),
ſelne wirtſchafts politiſchen Gedanken. Er war der erſte Reichs
wirtſchaftsminiſter im erſten Kabinett der Großen Koalition. Von
der Rede des Sozialdemokraten Heinig iſt v. Raumer enttäuſcht.
Er hat Sorgen, wie es bei ſolchen Anſchauungen der Sozialdemo
kratie nach den Wahlen mit der Regierungsbildung werden ſoll.
Herr v. Raumer, der Freund der Ausſperrungsdiktatoren, vezeich
net ſich als Gegner des Klaſſenkampfes. Er ſieht na
türlich nur den Klaſſenkampf von unten. Die Schlichter möchte er
am liebſten ganz abſchaffen. Die pfuſchen nach ſeiner Anſicht dem
Wirtſchaftsminiſter nur ins Handwerk. Abbau der Löhne iſt Herrn
v. Raumers Geſundungsrezept. Das gibt er vor allem der Kran
ken Land wirtſchaft. Sie ſei ein innerer Kriſenfaktor erſten
Ranges. Nur geringere Löhne könnten ſie retten
Den Bilanzen der Aktiengeſellſchaften ſpricht der Volksparteiler
volles Vertrauen aus. Er iſt empört, daß jemand an der kauf
männiſchen Ehrlichteit der Großinduſtrie zu zweifeln wagte.

Eine böſe Abrechnung der Wirtſchafts politik des
Bürgerblocks macht dann der Syndikus der Berliner Handelskam
mer, der

Abg. Hr. Meyer (Dem.)
auf. Die Ausfuhr iſt unter der Bürgerblockregierung konſtant ge
bliehen. Mit Oeſterreich, Ungarn und Polen ſind Handelsverträge
nicht zuſtandegekommen. Wenn man, wie der deutſchnationale
Redner Lejeune-Jung, die Landwirtſchaft aus den Handels
vertragsverhandlungen ganz herauslaſſen wolle, müſſe man auf
Handelsverträge mit Agrarſtaaten verzichten. Die moraliſchen Er
mahnungen an Kleinhändler und Handwerkar, wie ſie die Reichs
regierung verſucht habe, ſeien zwecklos. Die kleinen Leute verteu

erten die Waren nicht. Der ſchlimme Geiſt des Wirtſchafts
miniſters ſet der Reichsernährungsminiſter Schiele, der einer
rein agrariſchen Wirtſchaftspolitik das Wort redet.

Der Kommuniſt Koenen
ſpräch über den Kampf der Berliner Metallarbeiter, um den älle
bürgerlichen Redner herumgegangen ſeien. In der Bewucherung
des Volkes ſeien ſich alle bürgerlichen Parteien, von den Deutſch
nationalen bis zu den Demokraten einig.
Als der Kommuniſt ſchloß, gab es die dritte Anſpra

halb acht Tagen
von der Trihüne des Publikums

Eine Frau fragte nach dem Schickſal des Liquidalionsſchädenge
ſetzes. Sie rief aus, warum man denn den Geſchädigten die Mög
lichkeit zum Weiterleben nehme Da ſie weder mit einem Revolver
ſchaß noch eine Höllenmaſchine bei ſich hatte, ging der Zwiſchenſall
raſch vorüber. Es redeten dann noch Vertreter kleinerer Par
teien über Mittelſtandsfragen, und Graf Reventlow irug ſeine
übliche Sudenrede, in die Nationalskönomie übertragen,
vor. Dann vertagte ſich das Haus auf Dienstag 14 Uhr.

Opfer des Bergbaues.
Im preußiſchen Landtag

gab am Montag die zweite Leſung des Bergetats den ſozialdemo
kratiſchen Redner Ot ter (Bochum) und Franz (berſchleſien)
Gelegenheit, die Forderungen der Bergarbeiter auf höhere Löhne,
beſſere Behandlung und höchſtmöglichen Schutz von Leben und Ge
ſundheit zu begründen. Die Beratungen des Etats ſtanden ſicht

ch unter dem Eindruck des letzten
großen Bergunglücks auf der Zeche Ewald Fortſetzung

bei Recklinghauſen. An der Hand der Unfallſtatiſtit konnten die
beiden Redner nachweiſen, daß trotz der erheblich verminderten Be
legſchaften die Zahl der Unglücksfälle im Bergbau von 1926 1927

um
nicht weniger als 17 000 geftiegen

ch s inner

die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn.
Nach der Blamage die Pleite.

band“ hat wie im Vorjahre rund die Hälfte feiner Stimmen als
Verluſt zu buchen. Er muſtert im ganzen Reich nur noch 2134
Stimmen, wovon rund 1200 allein auf die Bezirke Berlin und
Sachſen (rund 100) entfallen. In Sachſen hat ſich neben dem wil
den „Jnduſtrieverband“ noch ein echter kommuniſtiſcher „Deutſcher
Jnduſtrieverband“ aufgetan, der ungefähr 400 Stimmen auf ſich
vereinigte. Mit dieſem Ergebnis hat nun hoffentlich auch dieſe
kommuniſtiſche Gründung das verdiente Schickſal ereilt.

Der Einheitsverband hat ſich glänzend geſchlagen und in eini
gen Bezirken trotz ſtarker Verminderung der Zahl der Wahlberech
tigten gegenüber dem Vorjahre ſogar ſeine abſolute Stimmenzahl
über das Ergebnis des Vorjahres hinaus ſteigern können. Dem
Einheitsverband war es möglich, auf der ganzen Linie ſeinen pro
zentualen Anteil an dem Wahlergebnis trotz des Ausfalls der Zeit
arbeiter zu erhöhen. Beſonders günſtige Berichte liegen neben den
Erfolgen des Einheitsperbandes in Bayern aus den Bezirken Al
tona, Berlin, Kaſſel und Köln vor. Jm Bezirk Berlin hat der Ein
heitsverband über 1000 Stimmen gewonnen, während der Reſt des
kommuniſtiſchen Jnduſtrieverbandes faſt vollſtändig aufgerieben
wurde

Das endgültige Wahlergebnis zum Hauptbetriebsrat kann erſt
in einigen Tagen feſtgeſtellt werden. Ebenſo läßt ſich über das
Wahlergebnis zu dem Bezirksbetriebsrat und den örtlichen Be
triebsräten vorerſt noch keine genaue Ueberſicht gewinnen. Auch
hierüber wird ſpäter abſchließend berichtet.

Der große Erfolg des Einheitsverbandes iſt ein
Denkzettel für den Reichsperkehrsminiſter Koch
und ſeine Kumpanei, vor allem aber eine Kampfan-
ſage an die Reichsbahngeſellſchaft, die bisher der
dringend notwendigen Erhöhung der Löhne wartnäckig Widerſtand
geleiſtet und die Oeffentlichkeit gegen die durchaus berechtigtenFor
derungen der Eiſenbahner ſcharf gemacht hat.

heitsmaßnahmen, Vermehrung der Vergrevierinſpektoren und der
Grubenkontrolleure. Trotzdem hatte der Vertreter der Intereſſen
der Bergherren, der Syndikus und volksparteiliche Abg. Dr. Pin
kerneil die Stirn, zu behaupten, daß nach ſeiner Anſicht im Land

tag eviel zu viel über Bergarbeiterfragen geſprochen wird.
Die beſte Unterlage für die Forderungen der Bergärbeiter gab

die Rede des
Handelsminiſters Dr. Schreiber

der in einem allgemeinen Ueberblick über die Entwicklung des Koh
lenbergbaues eine Zunahme der Förderung in allen Bezirken feſt
ſtellte Jm Ruhrrevier iſt zum erſten Mal die Friedensförderung
überſchritten worden und bei der Braunkohle wird ſich die Frie
densförderung ſogar verdoppeln, wenn die Förderung der letzten
Monate aufrecht erhalten werden kann. Damit iſt natürlich auch
der Schichtförderungsanteil auf den Kopf des Arbeiters geſtiegen,
trotz der Verminderung der Belegſchaften! Der Miniſter äußerte
ſich dann über die Frage der Gasfern verſorgung und ver
ſuchte dabei die Bedenken einzelner Kommunen zu zerſtreuen, dre
in dieſem Projekt eine teilweiſe Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit

ſehen. eVorher überwies das Haus noch den von der Sbaatsret rung
vorgelegten Vertrag zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Stan
ten über Regelung der Lotterieverhältniſſe an den Hauptausſchuß.

Nächſte Sitzung Dienstag

FutterkrippenPolitik.
Das Reichskabinett

beſchäftigte ſich am Montag mit dem Perſonaletat. Die Verſtändi
gung zwiſchen den Deutſchnationalen und dem Zen
trum, die zum Ziel hat, daß in den einzelnen Reichsminiſterien
eine beſtimmte Zahl von Beamten höher eingeſtuft werden, ſcheint

zur Tatſache werden zu ſollen. Das Zentrum hatte zwar zunächſt
gegen dieſe Veränderung im Perſonaletat Stellung genommen, ſoll
aber jetzt bereit ſein, die Höherſtufung mit den Deutſchnationalen
dürchzuſetzen, weil ſeine Wünſche auf perſonalpolitiſchem Gebiet
berückſichtigt werden ſollen

Auch ein Dementi.
Die Gutsverwalturng des ehemaligen Kronprinzen in Hels

läßt Die Nachricht von dem Verkauf ihrer Güter widerrufen. Es
ſei jetzt nur ein Gut von 1300 Morgen an eine gemeinnützige
Siedlungsgeſellſchaft verkauft worden. e

Was der Exkronprinz mit ſeinen Gütern macht, ob er ſie „jetzt“
oder erſt in wenigen Wochen verkauft, iſt ſchließlich feine Sache.
Uns intereſſiert an dem Verkauf nur der Grund, und der iſt u. W.
darin zu ſuchen, daß die Güter ſich unter der kronprinzlichen Lei
tung unrentabel geſtaltet haben. Unregelmäßigkeiten der
verſchiedenſten Art, Unterſchlagungen und was es ſonſt noch an
ähnlichen Dingen gibt, ſollen dazu beigetragen haben. Iſt das ver
wunderlich? Jedes Geſchäft, deſſen verantwortlicher Leiter monate
lang nur Spritztouren macht und der, wie der Exkronpring nur das

eine Bedürfnis hat, ſtatt zu arbeiten auf großem Fuße
zu leben, muß auf die Dauer vor die Hunde gehen. Das gilt
für einen großen Teil unſerer Großagrarier ebenſo wie für den
Hausherrn von Hels, und das iſt ſchließlich auch der Grund,
warum es die Sozialdemokratie es ablehnt, die perſönliche Miß
wirtſchaft vieler Großagrarier durch neue Kredite zu belohnen. Sie
iſt dagegen für eine ſtaatliche Unterſtützung dort, wo ohne per
ſönliches Verſchulden wirkliche Not beſteht e

Nuditäten-Schnüffler.
Die falſchen Freunde der Jugend

ſind wieder einmal in Aktion getreten. Jm Krantz- Prozeß hat der

bekannte Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Spranger die Be
merkung gemacht, daß es im Intereſſe des Volkes zu begrüßen
wäre, wenn die breite Oeffentlichkeit ſich immer klarer bewußt

trage. Dieſe Bemerkung des Sachverſtändigen war durchaus am
Platze. Ueberflüſſig iſt aber ein Vorſtoß, der jetzt von den Frok
tionen des Zentrums, der Deutſchnationalen, der Volkspartei und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung im Preußiſchen Landtag
eingeleitet worden iſt. Sie fordern in einer großen Anfrage, daß
gegen Zeitungsſtände, Kioske, Litfaßſäulen und zahlreiche Schau
fenſter, die „mit Nuditäten und widerlichen Darſtellungen über
flulet“ ſeien, mit Auslagen, die die Sittlichkeit der Jugend in

eingefetzt worden iſt

werde, welche große Verantwortung ſie gegenüber der Jugend

verwaltungen und Staatsanwaltſchaften hätten ſich als ohnmächtig
erwieſen, den Gefahren der Jugend abzuhelfen und erklärten, daß

M gegenwärtige Geſetzgebung keine Handhabe zum Einſchreiten
iete.

Alſo Staatsanwalt und Polizei ſollen das Problem der Jugend
erziehüng löſen und zwar genau ſo, wie man es bereits ſeit Jahr-
zehnten ergebnislos zu löſen verſucht. Die deutſche Jugend der
Gegenwart iſt im Grunde geſünder als die der Vergangenheit. Der
Krieg, der die Kulturwelt zu zerſtören ſuchte, hat allerdings auch
unſerer Jugand ſchweren Schaden zugefügt, aber zum großen Teil
iſt er bereits überwunden und wenn Dr. Spranger als Sachver
ſtändiger von der Verantwortung, die die Oeffentlichkeit gegen
über der Jugend trage, geſprochen hat, ſo meinte er keineswegs
daß Hülfe durch Polizet und Staatsanwalt die allein zweckmäßige
ſei. Gerade der Krantz-Prozeß, auf den ſich die Interpellation der
Rechtsparteien und des Zentrums berufen, hat deutlich bewieſen
daß das Jugendproblem viel weniger ein Problem der Jugend als
der Erwachſenen iſt. Eltern und Lehrer haben hier gemeinſam an
die Arbeit zu gehen, um durch Einfühlen in das Weſen der heut
gen Jugend das Erziehungsproblem zu löſen. Polizei und Staats
anwalt richten gerade hier den größten Schaden an, denn alles
was durch Geſetz oder Polizeiverordnung öffentlich verboten iſt,
blüht im Geheimen Es iſt nun einmal ſo, daß die verbotenen
Früchte immer am beſten ſchmecken.

Penſionäre der Republik
Der Nationalverband Deutſcher Offiziere

hält zurzeit in Kaſſel einen Reichsvertretertag ab. Die Eröffnungs
anſprache des Admirals von Schröder, der ſeit der Revo
lution eine Penſion von 18 000 bezieht, klang aus in einem
Treubekenntnis zum Kaiſertum. Auch das übliche Be
grüßungstelegramm an den Deſerteur in Doorn fehlte na
türlich nicht. Wie lange wird die Republik noch die antirepubli
kaniſche Propaganda der Monarchiſten durch die Zahlung hoher
Penſionen an die „Ewiggeſtrigen“ beſtreiten?

Die Phöbus-Geheimniskrämerei-
Der Reichskanzler hat die Führer der großen Reichstägsfraktiv

nen für Mittwoch nachmittog um 5 Uhr zur Erörterung des Phö
busberichtes zu ſich gebeten

Die ſozialdemokratiſche Fraktion vertritt nach wie vor die Auf
faſſung, daß der Bericht nicht länger vertraulich zu halten iſt
Aber ſelbſt wenn ſich die Regierung zu einer Veröffentlichung nicht
bereit zeigen ſollte, dürften wahrſcheinlich weitere Einzelheilen
über das Ergebnis der Unterredung nicht mehr geheimzu

halten ſein. LDie Stimmung im Elſaß.
Paris, 6. März. (Eig. Funkm.). Am Sonntag ſollten in Ha

genau die Stichwahlen ſtattfinden. Die Gegner der Autonomſſten
hatten ihre Anhänger aber bereits am Sonnabend in der Erkennt
nis eines großen Mißerfolges aufgefördert, Stimmenthaltung zu
üben. Die Folge iſt, daß der von der franzöſiſchen Regierung we
gen autonomiſtiſcher Umtriebe aufgelöſte Stadtrat von Hagenan
durch die Stimmen der Wählerſchaft wieder reſtlos in ſein Anit

t n
Scheich Dowilſch auch der Scheich Jon Saud
ſeines Stammes bis an die Grenze des Jrak und
gerückt. Die beiden Flugſtationen Ur Chaldäo und Schaibah ſind
von der engliſchen Militärbeſatzung des Jrak in Verkeidigurigszu
ſtand geſetzt worden. Jn Koweit haben zwei Marine Transpart
fahrzeuge eine Abteilung Seeſoldaten an Land geſetzt, die zuſam
men mit den Fliegertruppen die Verteidigung führen ſollen. Kö
nig Jbn Saud hat eine Proteſtnote an die Regierung des Jrat
geſandt. Er veſchwert ſich darin über die engliſchen Fliegertrup
pen, die im Kampf gegen die Wahabiten ein Dotf zerſtört haben

Der Panzerkreuzer im Ausſchuß beſchloſſen. Der Haushalksaus
ſchuß des Reichstages ſtimmte am Montag der erſten Rate für den
Panzerkreuger A und den Reſtbeträgen für die anderen Neubauten
mit 15 12 Stimmen zu. Das Zentrum ſtimmte mit ſeinen bis
herigen Bürgerblockfreunden für den Bau des Kreuzers

Regierungspräſidenten in Köslin der preußiſchen
Regierung mangelndes Intereſſe für die Landwirtſchaft vorzüwer

fen. Der Regierungspräſident wies dieſen Vorwurf mit aller Ent
ſchiedenheit zurück. Jnbezug auf die Drohungen der Landbund
führer, nach Berlin zu marſchieren, erklärte Regierungspräſident
ECrongan, er warne, mit dem Feuer zu ſpielen. Wir möchten
nur wünſchen, daß alle preußiſchen Regierungspräſidenten ähn

lich handelten eLuther wieder abgelehnt! Reichskanzler a. D. Dr. Luther der
ſich vergebens um eine Reichstagskandidatur der Deutſchen Volks

partei im Wahlkreiſe Düſſeldorf- Oſt bemüht hatte hat ſich danach
um eine Kandidatur in HannoverOſt beworben. Der Vorſtand
der Deutſchen Volkspartei in Hannover Oſt hat Herrn Luther abe
mit Vierfünftel Mehrheit abgelehnt. S

Noch ein Mandatsjäger. Landtagsabgeordneter Berke
meyer, Kaufmann und Gaſtwirt in Dortmund, iſt aus der Deut
ſchen Volkspartei ausgetreten. Die Tägliche Rundſchau“ teilt mit,
an ſeine Wiederaufſtellung bei der Wahl ſei nicht zu denken gewe
ſen, Berkemeyer habe init ſeiner Fraktiön Hifferenzen über einen
Diätenkürzungsantrag der Volkspartei gehabt, dem er nicht guge

ſtimmt habe. e SDer bekehrie Trotzkiſt. Der bisherige Leiter der ruſſiſchen
Handelsvertretung in Frankreich. Platakon, der wegen ſeiner
Teilnahme an der Trotzki Oppoſition gemaßregelt wurde, kehrt auf
ſeinen Pariſer Poſten zurück. Er hat inzwiſchen ſeine „ketzeriſchen
Anſchauungen widerrufen und um Wiederaufnahme in die Kom

muniſtiſche Partei gebeten em eng Schmugglers. Jn dem poc ſchen Städtchen
Wielung kam die Polizei einem Mann auf die Spur, der ſich
mit dem Schmuggel von Aether und ähnlichen Hrogen in großem
Maßſtabe befaßte. Als er ſich entdeckt ſah, zündete er ſein Haus
an, das in wenigen Minuten lichterloh in Flammen ſtand wäh
rend die geſchmuggelten Vorräte unter gewaltigem Getsſe erplo
dierten. Drei Kinder des Brandſtifters kamen in den Flammen um.
Zehn weitere Perſonen erlitten ſchwere Brand wunden

Vereitelte portugieſiſche

Kriegsmaterial und zweihundert geladenen Bomben in einer Vor
ſtadt Oportkos. Daraufhin erfolgten zahlreiche neue Verhaftungen
Dem Vernehmen nach ſollte demnächſt gleichgeitig in ganz Portu

t. Mit vollem Recht maggten ſie das Antrelberjyſtem der Revier
prämien Zafür verantwortlich und wen

Ausban der Sicher ſchlimmſter Weiſe gefährden, vorgegangen werden on Polizei
gal eine repdlutionäre Bewegung ausbrechen. In
ken die Kaſernen angegriffen werden.

Eine Abordnung pommerſcher Junker verſuchte gegenüber dem S e

Revolution Die Geſtändiſſe des in
Oporto Verhafteten führten zur Aufdeckung des Verſtecks von

erſter Linie ſoll
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Gewerkſchaftliches.
Die Lohnbewegung bei der Reichsbahn.

Drückebergerei der Haupkverwaltung.

Her Antrag der Reichsbahnhauptverwaltung auf Einleitung
eines Schlichtungsverfahrens zur Beilegung des Lohnkonfliktes in
der Reichsbahn iſt bekanntlich bereits am Sonnabend an das
Reichsarbeits miniſterium. abgegangen Die Reichsbahnhauptver
waltung arbeitet wirklich fix. Der Antrag an das Reichsarbeits
miniſterium war allem Anſchein nach ſchon fertig, bevor die Ver
handlungen am Sonnabend begonnen hatten. Man ſieht, daß es
der Reichsbahnhauptverwaltung von vornherein um eine Ver
ſtändigung mit den Oxganifationen in der Lohnfrage gar wicht zu
tun war.

Schlichtungsverhandlungen können nach den Beſtimmungen erſt
gann ſtattfinden, wenn Parteiverhandlungen vprangegangen ſind.
Kann man die Ausſprache vom Sonnabend Parteiperhandlung
nennen? Unmöglich

Was will die Reichsbahnhauptverwaltung? Ihre Taktik geht
dahin, die ganze Verantwortung für den Ausgang
des Lohnkonflikts auf das Reichsärbeitsminiſterium abzu
wälzen. Dieſelbe Reichsbahnhauptverwaltung, die im vorigen Jahr
ſich mit Händen und Füßen dagegen wehrte, das Reichsarbeitsmini
ſterium als Schlichter anzuerkennen, verſteckt ſich heute hinter dem
Reichsarbeitsminiſterium und drückt ſich von der Verantwortung
Der Schlichter wird in eine höchſt peinliche Situation gebracht.
Die Reichsbahnhauptverwaltung erklärt, ſie könne über die Lohn
forderungen gar nicht diskutieren, weil dieſe abnorm hoch ſeien.
Auf dieſe Weiſe will man den Schlichter unter Druck ſetzen. Dieſer
ſall es nicht wagen, mehr als ein paar Bettelpfennige anzubieten
denn wenn ſchon die Reichsbahn ſelbſt keinen Pfennig anbietet, dann
iſt dem Schlichter von vornherein ein Bremsklotz ans Bein ge
hängt. Würde die Reichsbahn in Parteiverhandlungen ſelbſt ein
paar Pfennige anbieten, dann beſtünde ja die Gefahr, daß der
Schlichter noch über dieſes Lohnangebot hinausgeht.

Die berufenen Schlichtungsſtellen ſollten ſich für die ihnen von
her Reichsbahnhauptverwaltung zugedachte beneidenswerte Rolle
bedanken. Zunächſt ſollte ſich die Reichsbahnhauptverwaltung ein
mal bequemen, mit den Organiſationen ernſthaft zu verhandeln.
Den üblen Angewohnheiten der Reichsbahnhauptverwaltung ſollte
das Reichsarbeitsminiſterium keinen Vorſchub leiſten

Der unmögliche SteinſetzerSchiedsſpruch.
Es geht den Unternehmern noch zu gut.

Zwecks Beilegung des Lohnkampfes im mitteldeutſchen
Steinſetzer gewerbe hatte der Reichsarbeitsminiſter auf

Antrag der Arbeitgeber die beiden Parteien zu Verhandlungen nach
Berlin geladen. Die Unternehmer erklärten dabei, ſie ſeien zwar in
ihrer Mehrheit gegen den vom Schlichter der Provinz Sachſen ge
fällten Schiedsſpruch, die Verbandsleitung habe aber trotzdem den
Antrag auf Verbindlichkeitserklärung geſtellt, „um, ſo fern Arbeits
aufträge hereinkommen, die Arbeiten weiterführen zu können“.
Den Unternehmern geht alſo der Schiedsſprüch noch zu weit, trotz
dem er mehr als einem Drittel aller Arbeitnehmer überhaupt keine
Lohnzulage giht und außerdem noch einem Teil der Arbeitnehmer
eine Lohnkürzung von zwei bis drei Pfennig zumutet. Der Zen
tralvperband der Steinarbeiter hat die Ablehnung des Unternehmerx
antrags gefordert, da der Schiedsſpruch unter keinen Umſtänden
tragbar ſei.

Wi u der Reichsarbeitsminiſter entſcheiden? Er muß die
ndlichteitsertlärung ablehnen, wenn er die Arbeitnehmer des

Steinſetzergewerbes nicht verhöhnen will. Der Schiedsſpruch
iſt ein glatte Unmöglichkeit

Kampfpauſe.
Jm Lohnkonflikt der Berliner Metallinduſtrie

ſtehen die Parteien, nachdem am Montag der Schlichter von Groß
Berlin für Mittwoch Schlichtungsverhandlungen anberaumt hat,
im Augenblick ſozuſagen Gewehr bei Fuß Der Deutſche Me
tallarbeiterverband hat weitere Arbeitsniederlegungen einſtweilen
vertagt und wartet den Ausgang der neuen Verhandlungen ab.
Ebenſo haben die Arbeitgeber erklärt zunächſt keine weiteren
Kampfmaßnahmen durchzuführen Die Zahl der ausgeſperrten Me
tallarbeiter betrug am Montag vormittag rund 45 600; bei Siemens
ſind 30 000, bei Bergmann 10 200 und bei Mix Und Geneſt rund
3000 entlaſſen worden. Weitere Entlaſſungen ſollten am Montag
abend bei Siemens, bei den Deutſchen Telefonwerken und bei der
Firma Lorenz erfolgen.

Alles hängt jetzt von dem Ausgang der Schlichtungsverhand
lungen ab, die am Mittwoch in den Räumen des Reichsarbeits
miniſteriums ſtattfinden. Die Schlichtungskammer tagt unter dem
Vorſitz von drei AUnparteliſchen: Reichsminiſter a. D. Robert
Schmidt, Reichsminiſter a. D. Köth u. Gewerberat Körner.

Kleine Chronik.
Jn flüſſigem Eiſen verbrannt

Jn dem Miſcherbetrieb der Vereinigten Stahlwerke A.G. in
Wilhelmshütte in Mühlheim an der Ruhr ſtürzte eine Gießtonne,
die mit flüſſigem Eiſen gefüllt war, durch Ausſetzen des elektriſchen

Stroms zu Boden und kippte um. Drei in der Nähe beſchäftigte
Arbeiter wurden durch das weit herumſpritzende glühende Eiſen ſo
ſchwer verbrannt, daß zwei von ihnen im Krankenhauſe nach eini
gen Stunden ihren Brandwunden erlagen. Der dritte Verunglückte
rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter Er hat jedoch ſo
ſchwere Brandwunden davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Das Ausſetzen des elektriſchen Stromes wird
darauf zurückgeführt, daß der Kabelſchuh der Stromzüuführung
plötzlich brach

Gemälde Diebſtahl. Wegen eines Gemäldediebſtähls wurde in
Berlin der 45 Jahre alte Kunſthändler Friedrich Wilhelm Lipp
mann, ein Sohn des verſtorbenen Direktors des Berliner Kupfer
ſtichkabinetts, verhaftet Gleichzeitig wurde in München der frü
here Berliner Kunſthändler Auguſt Meyer ſowie ein wiederholt
vorbeſtrafter Einbrecher, der 28 Jahre alte beſchäftigungsloſe Her
mann Zahn, verhaftet. Die drei haben zuſammen mit drei wei
keren Perſonen vor etwa 14 Tagen in der Kapelle des Schloſſes
Cadelsburg bei Fürth zwei Altargemälde geſtohlen. Es handelt
ſich hier um die heilige Margarethe und die heilige Barbarg auf
damaskiertem Goldgrund und Maria und Chriſtus als Weltrichter.
Der Wert der Bilder wird auf mehrere hunderttauſend Mark ver
anſchlagt.

Lippmann iſt geſtern nachmittag von Beamten der Berliner
Kriminalpoligei nach Fürth gebracht worden, un dort dem zu
ſtändigen Amtsrichter vorgeführt zu werden. Es wird dort auch
dem in München verhafteten Kunſthändter Auguſt Meyer gegen
übergeſtellt werden

PRadio-Tageblatt
(Eilgener Funkchenst)

Die polniſchen Wahlen.
Niederlage der Rechlsparkeien, Sieg Pilſudskis und der Sozialiſten

Warſchau, 6. März. (Eig. Funkm.) Das endgültige Wahlreſultat
aus dem ganzen Lande liegt vor. Danach haben von den wichtig
ſten Liſten erlangt: Der Regierungs-Wahlblock Pilſudskis 111
Mandate, die polniſche ſozialiſtiſche Partei, die bekanntlich eine
Wahlgemeinſchaft mit den deutſchen Sozialiſten hatte, 51 Mandate,
die Bauernpartei, die auf dem ſozialiſtiſchen Standpunkt ſteht, 30
Mandate die Nationale Arxbeiterpartei 8, die ukrainiſche Bauern
partei Selrobrechts 5, Selrob- links 4, die regierungsfreundliche
Bauernpartei 21, die Kommuniſten 7, die Zioniſten in Klein Polen
6, der Minderheitenblock 46 Mandate. Die weißruſſiſche Hromada,
die bekanntlich in unerhörter Weiſe von der Regierung terroriſiert
wurde, 5 Mandate und die vereinigten katholiſch nationalen Rechts
parteien 58 Mandate

Die übrigen Mandate verteilen ſich auf kleinere Lokalliſten. Die
einzelnen Mandatsziffern werden noch durch die Staatsliſte eine
Berſtärkung erfahren. So dürfte die Regierungspartei auf 130
Abgeordnete im kommenden Parlament zählen. Die polniſchen
Sozialiſten, die im alten Sejm 44 Sitze inne hatten, werden vor
ausſichtlich 61 Mandate beſitzen. Der Beſitzſtand und Minderheiten
block dürfte ſich auf 55 Mandate erhöhen.

Die Stärkung des Pilſudskiblocks iſt alſo lediglich auf Koſten der
Nationaldemokraten, Chriſtlichſozialen, Großbauern und chriſt
lichen Demokraten geſchehen. Dem Sozialismus hat aller Terror
Pilſudskis nichts anhaben können.

Der Stahltruſt- Präſident mit dem Aulo verunglückt.

Paris, 6. März. (Eig. Funkm.) Das Auto des Präſidenten der
europäiſchen Rohſtahl-Gemeinſchaft, Mayriſch, erlitt auf der
Fahrt nach Paris, wo er an einer Sitzung des Rohſtahl-Kartells
teilnehmen wollte bei Charlons ſur Marne eine Reifenpanne.
Das umſchlagende Automobil tötete den Präſidenten und verletzte
ſeinen Chauffeur und ſeinen Diener ſchwer. Mayriſch hat an der
Spitze der Beſtrebungen geſtanden, die beſtrebt waren, kartellähn
liche Zuſammenfaſſung der deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und
luxemburgiſchen Eiſeninduſtrie herbeizuführen.

Eine Fabrik durch Großfeuer vernichtet
Prag, 6. März. (Eig. Funkm.) Jn der Fabrikſtadt Turn bei

TeplitzSchönau wurde die Blechfabrik von Hahn u. Co. von einem
Großfeuer vernichtet Der Schaden zählt nach Millionen. 400 Ar
beiter wurden durch den Brand beſchäftigungslos.

Das Reichsentſchädigungsamt vorläufig
geſchloſſen.

Durch Verfügung des Präſidenten Dr. Karpinſki, die im Ein
verſtändnis mit dem ReichsFinanzminiſterium erlaſſen worden iſt,
bleibt das Reichsentſchädigungsamt bis auf weiteres allen Beſu
chern verſchloſſen. Ueber die Gründe, die zu dieſer Maßnahme
geführt haben wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß das
Amt gegenwärtig von Beſuchern ſo überlaufen wird, daß die Be
amten überhaupt nicht zum Arbeiten kommen. Außerdem hat na
türlich zu dem Entſchluß des Präſidenten auch die Tatſache mitge
wirkt, daß die Beamtenſchaft des Amtes in den letzten Tagen nach
dem Attentat mit Drohbriefen und Ankündigungen, daß das
Amt doch noch in die Luft geſprengt werden ſolle, geradezu über
ſchüttet worden iſt.

Vom Vater erſtochen. Jn Schopfheim hat der Elektrotechniker
Zickra ſeine beiden Söhne im Alter von 18 und 22 Jahren im Ver
laufe eines Streites niedergeſtochen. Der eine der beiden jungen
Leute brach ſofort tötlich getroffen zuſammen, der andere erlag
kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung ins Spital ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Angeblich ſollen die beiden Söhne dem Vater, als er
gegen drei Uhr morgens wieder betrunken nach Hauſe kam, mit
Prügel bedroht haben. Jn ſeiner Wut griff er zum Meſſer und
ſtach blindlinks um ſich.

Ein eigenarkiger Jirkus- Unfall ereignete ſich in dem zurzeit in
Stuttgart gaſtierenden Cirkus Schneider. Der Flieger Wiliralls
läßt ſich allabendlich aus einer rieſigen Kanone herausſchießen und
landete bisher ſtets wohlbehalten in dem an der Decke aufgeſpann
ten Netz. Bei der Sonntag Abendvorſtellung blieb er jedoch be
wußtlos im Netz liegen und konnte erſt durch Sanitätsmannſchaften
mit Hilfe eines Flaſchenzuges geborgen werden. Die etwa 4000
anweſenden Zuſchauer gerieten durch den Vorfall in große Er
regung Der Artiſt kam erſt nach einigen Stunden wieder zum
Bewußtſein. Es ſcheint, daß der Druck der Preßluft und die
Pulvergaſe die Gehirn und Herztätigkeit bei dem fliegenden Men
ſchen unterbrochen hatten

Ein ſchwerern Motorrad Unfall, bei dem zwei Fahrer getötet
wurden, ereignete ſich auf der Landſtraße HamburgKiel bei
Bramſtedt. Eine Radfahrerin fuhr unbedachtſam dem in langfämen
Tempo fahrenden Motorrad entgegen. Beim Ausweichen geriet
das Motorrad gegen einen Baum und wurde völlig zertrümmert.
Der Mitfahrer brach ſich das Genick, der Führer erlag einigen Mi
nuten ſpäter einem ſchweren Schädelbruch.

Von einem Elefanten gelötet.

Bafel, 6. März. (Eig. Funkm.) Jm zoologiſchen Garten m
Baſel wollte ein junger Wärter einem Elefanten ein Stück Brot
reichen. Das Tier packte plötzlich den Kopf des Mannes mit ſeinem
Rüſſel und drückte ihn gegen die Gitterſtäbe. Der Mann war ſo
fort tot. Derſelbe Elefant hat vor einigen Jahren ſchon einmal
ſeinen Wärter getötet.

Folgen der Sporkbegeiſterung.
Budapeſt, 6. März. (Eig. Funkm.) In Budapeſt kletterten im

Stadion etwa 150 junge Leute auf ein Dach, um den Fußball
kämpfen beſſer folgen zu können. Das Dach ſtürzte ein und etwa
50 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Unglücksfall oder Verbrechen?

München, 6. März. (Eig. Funkm.) Wie aus Kempien im Alb
gäu gemeldet wird, ſtürzte eine große Limouſine, die einer Mün
chener Fabrik gehörte, am ſteilgelegenen Bahnhof Hegge bei Kemp
ten 12 Meter tief ab. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert
aufgefunden. Von dem Autolenker und den Jnſaſſen fehlt jede
Spur. Am Ort des Unfalles wurden indeſſen neben einem Damen
ſchuhabſatz auch noch andere Gegenſtände gefunden. Auch zahlreiche
Blutſpuren waren vorhanden. Die Staatsanwaltſchaft hat poli
zeiliche Erhebungen angeordnet.

IJnfluenza in Japan

Tokio, 6. März. (Eig. Funkm) In Tokio iſt eine Jnfluenza
Epidemie die durchſchnittlich täglich 60 Todesopfer zur Folge hat,
ausgebrochen.

Militäriſche Nervoſität
Paris, 6. März. (Eig. Drahtm.) Zu einem Zwiſchenfall, der

eine Abteilung des 30. Artillerie Regiments und eine Anzaht Kom
mun ſten handgemein werden ließ, iſt es geſtern in Troixes gekom
kommen. Die Abteilung war zur Hilfeleiſtung bei einem Brand
kommandiert geweſen und wollte in die Kaſerne zurückkehren. Der
kommandierende Leutnant glaubte unterwegs aus der Menge
einen Schimpfruf gehört zu haben. Gemäß den Anweiſungen des
Kriegsminiſters Painleve, der dem Militär das Recht zur Selbſt
juſtiz gibt, ſprang er unter die Menge und ſuchte ſeinen Beleidiger
zu finden. Es gab dabei einen großen Auflauf. Die Artillerie
Abteilung pflanzte die Bajonette auf und eröffnete einen regelrech
ken Sturmangriff auf die Menge. Es gab zahlreiche teils ſchwer
teils leichte Verletzte.

Revolveraktentat auf den Vater. Jn der Nacht zum Montag
verſuchte der 20jährige Schneidergeſelle Hans Banſe, der bei ſeinen
Eltern in BerlinSteglitz wohnt, den eigenen Vater zu erſchießen
Der junge Mann war am Nachmittag mit ſeinen Eltern aus
gegangen Die Eltern gingen dann ins Kino, währen der Sohn
ein Reſtaurant aufſuchte. Als ſich alle drei wieder getroffen hat
ten, merkte der Vater, daß ſein Sohn etwas zu viel getrunken
hatte. In aller Güte machte er ihm Vorhaltungen und riet ihm
ſich mehr in Acht zu nehmen. Statt einer Antwort lief der junge
Mann nach Hauſe, erbrach ein Spind, in dem der Vater ſeinen Re
vrolver verſteckt hatte. Er nahm dieſen an ſich und lauerte in der
Hohenzollernſtraße ſeinem Vater auf Kaum war dieſer auf 15
Meter herangekommen, ſo gab der Sohn 6 Schüſſe auf ihn ab, die
jedoch fehl gingen. Der Täter ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſucht werden; er war ſchon früher wegen hochgradiger Nervoſität in
einer Anſtalt untergebracht, jedoch als gebeſſert entlaſſen worden.

Mit 5 Jnſaſſen abgeſtürzt. Jn St. Diego in Kalifornien ſtürzte
ein Flugzeug über dem nördlichen Teile der Stadt ab. Sämmtliche
5 Jnſaſſen, darunter der Erbauer des Flugzeuges, waren auf der
Stelle tot. Das Flugzeug wollte in der Luft einem anderen Paſſa
gierflugzeug ausweichen, überſchlug ſich und wurde völlig zer
trümmert.

Paul und Hilde in Frankreich. Aus Nizzä wird ein franzöſi
ſches Gegenſtück zum Falle Krantz gemeldet, bei dem es allerdings
nicht bis zum Mord gekommen iſt. Ein 185jähriges Mädchen ſtahl
ihren Eltern 115 000 Fr. Den größten Teil des Geldes ſchickte ſie

ſofort ihrem Freund, einem 16jährigen Gymnaſiaſten, der in einen
Jnternat in Nizza untergebracht war. Das Pärchen hatte die Ab
ſicht, mit dem Gelde eine Vergnügungsreiſe nach Deauville zu
unternehmen, um ſich dort, weit entfernt von Eltern und Lehrern,
endlich einmal auszuleben.

Myſteriöſes Aukounglück. Ueber ein Autounglück bei Straus
berg in der Mark meldet die Voſſiſche Zeitung. Es handelt ſich
um einen gewiſſen Dickhoff, der die kanadiſche Stagtsangehörigkeit
beſitzt, aber anſcheinend Ruſſe iſt. Die Polizei nimmt an, daß es
ſich bei dem Verunglückten möglicherweiſe um den Agenten einer
freinden Macht handelt, der das Autounglück aus noch unbekann
ten Gründen abſichtlich herbeigeführt hat. Aus vorgefundenen Pa
pieren ſcheint weiterhin hervorzugehen, daß mit dem Unfall ein
Verſicherungsſchwindel geplant war. Bei dem Mann fand man
eine Kuritertaſche, die von der Polizei geöffnet wurde. Zuerſt fiel
ein Brief in ruſſiſcher Sprache, der anſcheinend von einer ruſſiſchen
Behörde an Dickhoff geſandt wurde, auf, in dem dieſer erſucht wird
ſeinen Aufenthalt in Deutſchland ſofort abzubrechen und nach Ruß-
land zurückzukehren. Weiterhin beſchlagnahmte die Polizei eine
ganze Reihe von Päſſen und Papieren, die auf verſchiedene Namen
lauteten und in denen der Jnhaber als Kaufmann, Artiſt oder
Photograph bezeichnet wird, und außerdem eine Anzahl von Doki
menten in ruſſiſcher Sprache. Am eigenartigſten mutet aber die
Feſtſtellung der Polizei an, nach der der Benzinkank des Wagen
der ſich am hinteren Ende befand, mit Abſicht zur Exploſion ge
bracht worden iſt. Dickhoff ſelbſt weigert ſich vorläufig, ſich von
der Polizei vernehmen zu laſſen. Die Verletzungen, die er erlitten
hat, ſind nur geringer Art und es hat den Anſchein, als ob er vor
der Exploſion ſchon aus dem Wagen geſprungen wäre.

Das verſchollene Flugzeng.
Paris, 5. März. (Eig. Drahtm.) Die Eröffnung der Poſtflug

linie von Frankreich nach Südamerika hat mit einem völligen Fehl
ſchlag ein raſches Ende gefunden. Das von Caſablanca am Frei
tag abend nach St. Louis abgegangene Flugzeug iſt bisher am Be
ſtimmungsort nicht eingetroffen; es fehlen vorläufig alle Spu
ren über ſeinen Verbleib. Der Pilot hatte ſchon auf der Strecke
von Toulouſe nach Caſablanca eine Notlandung vornehmen müſ
ſen, war aber, nachdem der Apparat raſch repariert worden war
weiter geflogen. Nunmehr ſcheint das Flugzeug an der afrika
niſchen Küſte ſtecken geblieben zu ſein



Nachruf.
An seiner in lang jähriger Kriegs-

gefangenschaft erlittenen Krankheit
verschied am Sonntag abend unser
Kawerad

Carl Becher
im Alter von 40 Jahren.

Wir werden dem allzufrüh Dahin-
geschiedenen immer ein ehrendes und
treues Andenken bewahren
Rejchsbund jüdischet Frontsoldatenk. V.

Orisgruppe Halberstadt.
Beisetzung Mittwoch nachmittag

13 Uhr von der Halle des israelitischen
Friedhofs Vollzahliges Erscheinen ist
Kameradenpflicht

Der Entwurf zum Kämmerei-Hausbaltsplan
für das Rechnungsjabr 1928 liegt gemäßz s 66
der Städteordnung vom 5. März d. Js. ab s Tage
jang von 9 bis 18 Uhr in unſerem Jinauzbüro,
H. d. Richthauſe 11, I Treppe, zur Einſicht aus.

Der Magiſtrat.
Die Zimmererarbeiten zum Nenbau einer

Verandag im Sommerbad ſollen öffentlich ver
eben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender

Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 12. März 1928, vorm. 9 Ubr

dem Stadtbauamt. Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbaugamt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

am 26. April 1928, vormittags 10 Ubr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsg eväude. Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden die im Grundbuche von
Derenburg. Band Blatt S (eingetragener
Eigentümer am 23. Februar 1928, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: der
Molkereibeſitzer Otto Strecker in Langenſtein)
eingetragenen Hausgrundſtücke, Gemarkung
Derenburg
Nr. 1: Kornſtraße Nr. 9, ungetrennte Hofräume uſw.

Nutzungswert 420 k., Grundſteuermntter
rolle Art 1277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 181;

Nr. 2: Kornſtraße Nr. 11, ungetrennte Hofräume uſw.
Grundſteuermutterrolle Art. 1277, Nutzungs
wert 150 Mt. Gebäudeſteuerrolle Nr. 182.

Halberſtadt, den 5. März 1928
Preußiſches Amtsgericht, Abt. 4.

irören,Zum Solbs bereiten egtet ne tun
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Carl Baudorftf Nachf.
Drogerie Hoheweg s

Primu MarkenFuhrrüder

Coronga, Panzer,
Sachſenroß und Niederſachſen

bei bequemer Teilzahlung.
r Wochenraten von 3.00 Mark an

Erſatzteile und Bereifung billigt.
Fritz Söchtig,

Wehrstedt. Aagdeburger Chaussee 24.
Jahrrad und MaſchinenSchloſſerei

Autogene Schweißerei.

ar RamBbow
Sartenban und HFartengestealtung

Haiberstadt, Sedanste. 27
Zesehnetiden von Gbetbäumen und Strägohern

Anlage von Zier- und Hausgärten

Auf and. Tmarbeitang von Fartencnlägen
gewissenhaft und preiswert

Spfegelsberge
Mittwoch, den 7. März 1927

mit verstärkter Kapelle

gr. Sonder onEinlagen, Solis für Okarina
Leituog: Herr Kapellmeister Ha mmermüäller

Anfang 3.30 Uhr Eintritt frei

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

T

Pr. HarzKäſe 2
in allen Preislagen, bekannte gute

Qualitäten, Ständig friſche, allerfeinſte

WMolkerei- Butter

Richard Becker
Milch und Butter- Handlung

Sranziskanerſtraße 19.

geh warz Sammot

Konſtrmanden leider e
n neuen Farben

Woſkleider n h perten i
Kasha- Kleider ne en Kashastoffen

Mäntelhiahrs-Pruvte telHerrenstoti-Man

a

in neuen Frähjahrsfarben

I Kanet Seide

ar den Uebergang-

e Formen
Fiz mit Seide

Neue voroeKeigerschotten ne Woh
Crepp Caid 130 cm vpreit, de

ar Mäntel an
ha 130 em breit rWe und Kostämstoſe

a Kleider

r elegante Wollstoß

130 em

350
re Ausbreit, in grobe so vis

680

75

ä tohlsM n Suckerei oderen- Hemd

We ckereiNachihemden n vreſer
Prinzeßröcke in Storerei o
Unterkleider eigenteicot, go oder

Schlüpfer seſdeatritet gen oger goelt

aum

er Velencienne

gesireiit

ein

ans oer 0.7 5
a Hoaeb- 5175 50 2

mustert

in sehr

ccccccccceceeee,

chönen Musters

Adolf Ebst
Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise
a

Telefon

I Schmiedestr. 15

Bitte otieren;

Gebr. Ganso,Werkstätten für Möbel u Innenausbau

s

Schmiedestr. 15

Heule Mtwoq ſyg geſchlacgtet

Leber n. Rotwurſt, I Schweine
braten, friſche Knochen u. Grieben.

Päckerel und 6chmelzerei Palm

Schubſtraße 11, Telephon 1394.

Der Hintergrund
17 Aufzeichnungen v. George Groß

Zur Aufführung des
„braven Soldaten Schwejk“

Preis der Mappe nur l. 70 Mk.
an der Piscator-Bühne in Berlin

Zu haben in der
Volksbuchhandlung

des
isragel. Frauenvereins

Mittwoch nachm. 3 Uhr
Walter Rathenauxr. 32

1. Etage.

Drahtſchloſſer
Lehrling

zu Oſtern geſucht
Fritz Krippner,
Drahbt waren tabrik.
Halverſtadt, Roonſtr. 11.

Jahr wöchentlich 3 MkJahr wöchentlich 5 Mt.
3. Jahr wöchentlich 6 Mk

e Verxrkünjerinnen
unſerer ſolid Erzeugniſſe
(Korſeits, Leibbind. Hüſt
tormer, Bruſthalter dgl
Maßzanfertigung) bezieh
heit uns höchſte Proviſton
Lieferung nur an Private-
Backoien Liebecher,Döbeln 179 Sa. Gegr.
1599 Beſte Bezugsquelle
ür Verſandgeſchafte in
zorſettletbb. (Spezialität)

Junges, ehrliches

Maä denen
zum 15. März geſucht.

B. Sasse.
Eiſenbahn Kantine.

Suche zum 1. April
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus
oder einfache

Stütze.
Fran Helene vormann
Oschersleben- Bode
Malzfabr. Storchéshöhe

Kaiferſtraße 14.

Anſtänd. ordentl. Frau
ſucht Stellungals Virtſchafterin
in frauenloſ Haush. Ang
u F. 185 a. d. Geſch. d. Ztg

Krieger Witwe, Mitte
30, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haushalt

Angebote unter D. K.
an die Geſchäfſtsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

eppiehe Laufer ohne
Anrahl. 10Nonatsrat. liet.
Teoppiedhaüs Clüek,
Prankfurt a. N. 1152.

Schreiben Sie sofort

Eleltrizitätzwert

Crottorf A. -6.
Jn Gemäßheit des

s 43, Abſatz 2 des Auf
wertungs-Gefetzes hat
unſere Geſellſchaft be
ſchloſſen, an Stelle der
Genußrechte unſerer

Schuldverſchreibungs
Ausgabe vom Jahre 1913
eine Barabfindung von
50 h des Neunwertes der
Genußrechte zu gewähren

Dieſen Beſchluß machen
wir hiermit bekannt

Crotiorf, d. 5. März 1928.

Elektrizitätés wert
Crottorf A. G.

Ebversbuſch

Friſche Seefiſche
gr. Heringe, Marinadert
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann
Katbarinenſtraze Nr.

Arbeitspferd
zugfeſt u. fromm zu verk.
Robert Nehrkorn

Kohlenhand rung
Danſtedt.

ärge
in jeder Größe

empfieblt zu ſoliden
Preiſen

G. Förſterling
Quedlinburg
Breiteſtraße

Präpar- VieblebertrauVieh Lebertran-Ernulſion
RatéApotheke

Schüfer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsapotbeke.

Achtung
Um zu räumen, bietet
ſich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffüng von
Roſen, Dahlien,

Frühlingsblumen und
Dauergewüchſen

zier- und Deckſträucher

aller Art
und erſtklaſſigen Sorten
Wolt Richard jun.
Gärtner m Berge 3

Anzeigen
haden stets den

gröbten Ertolg in
einer

Arbeiter Zeitung

Darum inseriere

Kaldotslädtor
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 57. Mittwoch, 6. März 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 6. März.

Das große Ahnen.
Wieder wandert es durch die Lande, leuchtend wie die

weißen Späher da droben, die die Bläue unterbrechen, als wollten
ſie die ſehnende Kreatur ängſtigen, necken. Warm wie die Strah
len, die auf wintermüdes Grauland herabzittern, wonnig, belebend,
ſchaffend.

Froh, wie die Millionen von kleinſten Sängern, denen Niles
welle und Urwaldrauſchen, vom kahlen Hag erzählen, jenſeits überm
blauten Meer hinter weißen Bergen. Dem Hag, der nach Lenzes
grün verlange und junger Brut hungrigem Gepiepſe.

Daß es jetzt wieder aufwärtsgeht im Leben, dieſer Glaube ſenkt
ſich balſamgleich auch in das wundeſte Herz. Lichter und lichter
wird es, und ſonnendurchflutet, laue Märzenluft, läßt glutende Zei
ten vorausahnen. Traulich träumen ſich wiegende Kähzchen am
Murmelbach von nahem Blätterrauſchen. Daſeinstrunkene Gelb
falter taumeln in frühreifem Stolz über erſte Buntkelche dahin.
Brünſtig ſchlägt der Amſel volle Weiſe an des Wanderers Ohr und
im treugrünen Tann übt hoffende Chorgemeinſchaft.

Jrgendwo in der Stadt Getöſe, ſteht das ſchlotbeſchattete Werk.
Und irgendwo, auf deſſen düſterem Hofe ſteht an kahler, ſparrer,
ſchmutziger Mauer ein Bäumchen. Niemand hat es gepflanzt. Es
iſt nicht inventariſiert, ſteht mit nichts zu Buch, gehört niemanden,
wenigſtens inſofern, als niemand Anſpruch darauf erhebt. Das
einzige „lebende“ Werkszubehör!

Ja, es lebtl Drum ahnt es jetzt auch. Ahnt, ſo etwas wie,
daß es jetzt zum Lenz geht. Und ſchön ſchwellen ſeine Knoſpen, die
wenigen, armſeligen, die es trägt. Schon ſchimmert es grün unter
der Hülle Sprengriß, ſchon lechzen junge Triebe blau ätherwärts.

Und Männer gehen vorbei. Täglich. Viele, viele. Schweiß-
ſchmalbrüſtige Proletarierjugend. Obwohl ſie ſchon tauſende von
ihnen haben es noch nie beachtet, das Bäumchen, das da empor
ſtrebt, ſchlank, unterernährt, dem Lichte zuſtrebt wie hofummauerte,
ſchmalbrüſtige Proletarierjugend. Obwohl ſie ſchon aukende von
Malen daran vorüber gegangen ſind, haben die Volksproleten ihren
einſamen Klaſſengenoſſen da an der Werksmauer noch nie bemerkk.
Höchſtens ſo zu gewiſſer Zeit, da ſieht dieſer oder jener jugendliche
Arbeiter, auch wohl ſchon einmal dieſer oder jener verſonneme
Alte, daß da hinten ein Bäumchen anfängt zu treiben, zu grünen,
Blätter zu tragen, deren herbſtliches Fallen dann Monate ſpäter
Proletarier Augen, ganz wenige, mit Wehmut begleiten

Zwei junge Burſchen gingen dran vorbei. Märzluft wirbelte
dicke Rauchſchwaden über ewig kohlſchwarze Dächer. Und die alte
Sonne leuchtete. Und der eine der beiden Junker der Arbeit trat
heran an das Bäumchen. Der andere folgte ihm. Sie beſchauten
es. Von allen Seiten. Und jede ſeiner hoffnungsgeſchwellten
Knoſpen Und da, war's ihnen, als klänge aus mogeren, kahlen,
geſchwärzten Zweigen ſo etwas wie ein Lied. Wie das große Lied
des Hoffens, des Lebens des Atmens. Und des Bäumchens
Lenzesahnen ließ ſie aufmerken, aufhorchen, jene Zwei. Was

te da von ihren Stirnen hinweg? Finſterer Ernſt? Was
S ihren Augen Dem Bänmlein ſchien s als fet es

uhn glaubiges Leuchten. Dann gingen ſie wortlos weiter, wortlos
wie ſie dageſtanden hatten. Aber ſie verſtanden einander. Und
in ihnen brauſten wuchtige Akkorde.

Fatrad-Unfall. Zwei Halberſtädter Schüler, die auf einem
Ausflug mit dem Fahrrad begriffen waren, führen am Montag
mittag im Mühlental infolge der großen Schlaglöcher in der Chauſ
ſee aufeinander und kamen dabei ſo ſchwer zu Fall, daß der eine
eine ſchwere Knieſcheibenverletzung u. d. andere eine Handverletzung
davontrug. Die erſte Hilfe leiſtete der ArbeiterSamariter Genoſſe
Breyer. Er brachte beide zur Bahn, damit ſie die Heimreiſe an
treten konnten.

Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaiſen. Der Reichstag hat
anläßlich der Beratungen des Geſetzes zur Abänderung des Reichs

verſorgungsgeſetzes beſchloſſen, die Reichsregierung zu erſuchen, 20
Millionen zu Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaiſen zur Verfügung
zu ſtellen. Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt im Einverſtändnis
mit dem Finanzminiſter angeordnet, „daß im Wege des Härteaus
gleiches Erziehungsbeihilfen“ nach beſtimmten Richtlinien gewährt
werden“. Die Beihilfe beträgt monatlich 10 Mark. Sie kann,
wenn das Kind das 15. Lebensjahr vollendet hat, auf 25 Mark
und in ganz beſonders gelagerten Fällen bis auf 35 Mark erhöht
werden. Die dafür in Frage kommenden Perſonen wollen ſich am
Mittwoch abend in der Sprechſtunde des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, von 8— 10 Uhr, im Monopol zur Stellung von An
trägen, einfinden.

Härtegausgleiche. Den Hauptverſorgungsämtern iſt nunmehr
vom Reichsarbeitsminiſter die Bewilligungen der Härteausgleiche
bei Verſäumung der Anmeldefriſten der Verſorgungsgeſetze über
tragen.

Verſorgungskrankengeld. Das Reichsverſicherungsamt hat
in zwei Entſcheidungen zum Ausdruck gebracht, daß Verſorgungs
krankengeld nur für die Dauer einer ambulanten Behandlung oder
einer Hauspflege gewährt wird, wenn der Kranke unmittelbar vor
der Erkrankung ein Einkommen gehabt hat. Mit dieſer Entſchei
dung iſt ein großer Mißſtand endlich beſeitigt

Die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege
veranſtaltet am 17. und 18. d. Mts. einen Lehrlang für das Pro
pinzialkartell (wahrſcheinlich im Monopol hier). Als Redner ſind
der Sekretär Gen. Wildung von der Zentrale und der Jugend
obmann Lehrer DreesBremen gewonnen.

D Rechenkünſtler. Ein Architekt J. hatte bei dem Tiſchlermei
ſter V. eine Schaufenſterumrahmung veſtellt. Die am Schluß auf
geſtellte Rechnung gab 900 Arbeitsſtunden an. Hierüber kam es zu
Differenzen Vor Gericht gab der geladene Sachverſtändige an, daß,
ſelbſt dann, wenn eine Ueberholung der Arbeit erforderlich geweſen
wäre, die Arbeit in 622 Stunden plus höchſtens 100 Stunden für
Ueberholung erledigt ſein mußte. Der Architekt hätte die Arbeit
einem Fachmann übergeben ſollen, der mehr Erfahrung in der
Herſtellung ſolcher Rahmen beſitzt. Das Gericht vertagte ſich auf
den 27. März, um dann an Hand der eingereichten Zeichnungen feſt
zuſtellen, ob nach der Urſkizze die hohe Ueberberechnung der Stun
den gerechtfertigt iſt. Jn der Verhandlung kam es zu einem ſchar
fen Zuſammenſtoß zwiſchen dem klagenden Tiſchlermeiſter und dem
verhandlungsführenden Amtsgerichtsrat Weſtphal.

D Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Vor Beginn der Sitzung
beſichtigte das Kartell die Warenausſtellung der G. E. G. Fabrikate.
Oſtentativ ſchloſſen ſich die Vertreter der Kommuüniſtiſchen Partei
hiervon aus. Gen. Salzwedel wies auf die Bedeutung der ge
noſſenſchaftlichen Vorarbeit für die Gewerkſchaften hin und forderte
zur Mitarbeit für die Ausbreitung der Konſumgenoſſenſchaft auf.
Unter Geſchäftlichem teilte der Vorſitzende Gen. Otto dann ein
Schreiben des Magiſtrats mit, daß die Rechte der Unfallrentner in
Zukunft vom Wohlfahrtsamt wahrgenommen werden. Der Ar
beitsausſchuß des Arbeiter Radfahrervereins „Harzfreund“ erſucht
um eine Unterſtützung zur Beſchaffung von Muſikinſtrumenten. Am
1. April ſoll über dieſen Antrag entſchieden werden, da dann ein
beſſerer Ueberblick über die Finanzen des Kartells möglich iſt. Die
Freie Sportvereinigung teilt mit, daß am Karfreitäg ein Werbe
abend veranſtaltet wird, um deſſen Beſuch gebeten wird. Zu den
Wahlen zum Verſicherungsamt ſind Vorſchläge vom Vorſtand auf
geſtellt, dem zugeſtimmt wird. Die „Arbeiterrechtspraxis“, die Zeit
ſchrift für Arbeitsrecht, Sozialverſicherung und ſoziale Verwaltung
iſt jetzt erſchienen. Es wird zum Abonnement aufgefordert. Zu
den Neuwahlen der Betriebsräte würden eingehende Mitteilungen
gemacht und erſucht, darauf zu ſehen, daß in allen Betrieben die
Wahlen vorgenommen werden. Bis ſpäteſtens Mitte April müſſen
ſämtliche Gewerkſchaften berichtet haben, in wieviel Betrieben die
Wahlen vorgenommen ſind und wer zum Betriebsrat gewählt iſt.
Koll Neumann kritiſiert die Lauheit der Betriebsräte. Zur Mai
feier erklärt der Vorſtand, daß es heute an der Zeit ſei, gründfätz
lich zu beſchließen, wer die Feier veranſtalten ſoll. Gen. Huſung
teilt mit, daß die SPD. in dieſem Jahre eine Maifeier begeht. Gen.

Heitmüller erklärt für die Getränkearbeiterorganiſation, daß
ſie ſich dem Vorgehen der SPD. anſchließt. Die kommuniſtiſchen
Vertreter waren dagegen und wünſchten, daß der Ortsausſchuß die
Maifeier ſich nicht aus der Hand nehmen laſſen ſoll. Jn der näch
ſten Sitzung ſoll endgültig darüber beſchloſſen werden. Die neuen
Beſtimmungen über die Mieterſchutzgeſetzgebung wurden noch kurz
erläutert. Nach Erledigung einiger Angelegenheiten, die von min
derem öffentlichem Intereſſe waren, erfolgte um 10.30 Uhr Schluß
der außerordentlich gutbeſuchten Sitzung.

Ein Gottfried Keller-Film in den Schloß Lichtſpielen. „Re
gine“, die Trogödie einer Frau, eine der reizvollſten und zu Her
zen gehendſten Erzählung des Dichters Gottfried Keller aus dem
Novellenkranz „Das Sinngedicht“ iſt unter der Regie von Erich
Waſchneck mit Lee Parry und Harry Liedtke in den Hauptrollen
verfilmt worden. Das Werk gelangt Dienstag, Mittwoch und Don
nerstag in den SchloßLichtſpielen allabendlich 6 und 8.30 Uhr zur
Aufführung. Für die beſondere Güte des Films ſpricht die Tat
ſache, daß dieſer nach der erſten öffentlichen Vorführung trotz der
nächtigen amerikaniſchen Konkurrenz nach mehr als 24 Ländern
verkauft wurde, was durchaus ungewöhnlich iſt. Alle, die das Werk
bis jetzt geſehen haben, rühmen, daß die Verfilmung ganz im Geiſte
Gottfried Kellers gelungen iſt. Der bunte Filmteil iſt ein aus
erwählter und in demſelben fehlt natürlich auch nicht die allgemein
beliebte Deulig-Woche. Die Hauskapelle Steinbrecher iſt für die
ſes Programm eigens auf 7 Perſonen verſtärkt worden.

Aus Halberſtadt.
Wochenſpielplan des Stadttheaters

Dienstag 20 Uhr zum zwölften Male „Paganini“, die imniet
wieder erfolgreiche Operette

Mittwoch 20 Uhr „Unter Geſchäftsaufſicht““ der draſtiſche
Schwank mit ſeinen heiklen Situationen auf Berliner Pflaſter.

Donnerstag 20 Uhr „Der Patriot“ das aktuellſte hiſtoriſche
Drama der Gegenwart.

Freitag 20 Uhr zu ganz kleinen Einheitspreiſen, 3. Rang 60
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz 2. Saalſitz, 1.
Saalſitz, Sperrſitz, Orcheſterſitz, 1. Rang, Lauben 2 A.
letzte Aufführung „Toboggan“ die moderne Ballade von Tod

und Leben. Dauerkarten ungültig.
Sonnabend 20 Uhr (Freitag-Dauerkarten gültig), Erſtauffüh

rung „Die beiden Schützen“, Lortzings muſikaliſch ſehr feine

Singſpieloper.
Sonntag 16 Uhr „Don Juan“, Mozarts ſtärkſtes muſikdrama

tiſches Werk. 191 Uhr „Frasquita“.

Erhöhung der Straßenreinigungsgebühren. Der Magiſtrat
eilt den Stadtverordneten mit: Die Ausgaben der ſtädtiſchen
Sttaßenreinigung ſind ſeit der letzten Feſtfetzung des Koſtenbetrages
am 24. März 1926 für ein qm Fahrdammfläche in Höhe von 28
geſtiegen. Beſonders iſt die Beſchaffung und Unterhaltung der
Maſchinen und Geräte in der Zwiſchenzeit weſentlich teurer gewor
den und auch die Löhne und Gehälter mußten erhöht werden. Zur
Deckung der höheren Unkoſten iſt eine Erhöhung des Gebührenbe

trages erforderlich. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, den Ge
bührenſatz für 1 qm Fahrdammfläche von 0.28 RMk. auf 0.32 RMk.
mit Wirkung vom 1. April 1928 feſtzuſetzen. Dadurch wird der Ex
laß eines 16. Nachtrages zur Ortsſatzung über die Reinigung öffent
licher Wege und Plätze der Stadt Halberſtadt erforderlich.

r die Partei
ſtimme!

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

28. Hortſetzung. Nachdruck verboten
Niemand ſprach ein freundliches Wort zu ihr, ſie glotzten ſie

nur ſtumm an oder ſchmähten ſie halblaut, dann kicherten ſie und
zuckten die Achſeln. Als ſie aber bewegungslos in der Sonnen
hitze ſitzen blieb, begannen ſie allmählich an ihr Tagewerk zu gehen,

nur die Hanni rührte ſich nicht, ſie ſchaute noch immer immer
hinaus auf die Straße. Erſt als der Hausmeiſter kam und all das
Zeug für den Leopold holte, da regte ſie ſich, half ihm heben und
ſchieben, und wie alles auf dem Karren war und der Mann davon-
fuhr, ſchloß ſie das Fenſter, kam heraus, ſperrte die Türe ab und
eilte hinüber auf den Trockenplatz. e
Vorſichtig ſpähte ſie dort um und um und erhaſchte die Minute

wo ſie ungeſehen ihr Verſteck erreichen konnte, ſie ſchob die Bretter
beiſeite und kroch in den Judengarten.
O mein Gott mein Gott!“ wimmerte ſie watete durch das

hohe Gras, ſchwankte und taumelte mit leichenfählem Antlitz dem
Hügel zu aber da ſtiert ihr zwiſchen den Zweigen ein Geſicht
entgegen, ſo bleich und ſo verſtört wie ihr eigenes

„Hab lang auf dich g'wart'! Ich hab' gwußt, du wirſt daher
kommen und dich ausheulen, weil dein Schatz ein Kalfakter iſt

undDoch die Strohſchneider Marie konnte nicht ausreden, ſie ſprang
auf und breitete die Arme aus, denn das lange Mädchen fiel ge
rade wie es ſtand auf den Hügel und regte ſich nicht.

„So, da hab' ich die Beſcherung“, ſeufzte die Kneipenſängerin
und öffnete behutſam das Kleid der Hanni, ſetzte ſich ihr zu Häup
ten und nahm den Kopf der Ohnmächtigen ihn ihren Schoß. Faſt
zärtlich ſtrich ſie ihr das Haar aus der Stirne, und als die Hanni

wieder erwachte, ſagte ſie tröſtend: S S„Leg' ein' Stein drauf. Wirſt nicht d'ran ſterben, halt dich
nur zuſammen. Ueberleben kann man jede traurige Dummheit
freilich, vergeſſen wirſt s dein Lebtag nicht was die blauen Gäns'
für G'ſichter g macht haben, wie dein Schatz von dir fortgegan
gen iſt.

Er war nicht ſchluchzte die Hanni, preßte aber ſchnell die
gefalteten Hände an den Mund.

„Halt dich zuſamm', vielleicht wirft ihn ſeine tugendhafte Frau
mit ſamt ſeinem Buben bald hinaus, dann kommt er gſſchwind

wieder zu dir, denn eine dümmere als dich findt' er gar nirgends,
und Charakter hat er ſchon lang keinen mehr, davon könnt ich dir
eine Gſchichte erzähljn von lang her. Damals hat er noch alle
zwei Arme g'habt und ich war ein blutjunges Mädel. Wie er
heimkommen iſt, hat er mich kaum mehr kennen wollen und mich
über die Achſel ang'ſchaut, und er hat doch recht gut g'wußt, er
ganz allein wie er mich gifunden hat, drei Jahre früher. Jetzt
weißt's. Wart ſchön ruhig, er kommt bald wieder. Er kam
aber nie wieder

Zur ſelben Stunde als die Hanni verſtört und zerbrochen auf
dem Hügel des Judengartens kauerte, lag in dem Zimmer der
Leni auf dem grauweißen Teppich mit den blauen Blümlein ein
ſtiller Mann. Er hatte die Augen weit offen und ſtarrte mit einem
klagenden Blick ins Leere. Um ſeinen Mund ſtand ein ödes Lä
cheln, wie von einem Bildhauer haſtig mit dem Daumen in wei
chen Lehm gedrückt, unfertig oder halb verwiſcht.

Aus der ſchmalen Bruſtwand ſickerte noch das Blut, als die
Menſchen in das blauweiße Zimmer ſtürzten und ihn tot fanden.
Sein Taſchenmeſſer lag neben ihm, er hatte ſich gut getroffen
damit

„Warum?“ fragten die Leute ſeine ſchöne junge Witwe
Die Leni wurde bleich und rot, zitterte und ſtammelte züchtig:

„Weil ich ihm hab ſagen müſſen, daß ich nimmer ſein Weib ſein
kann, nachdem er meiner falſchen Freundin ihr Schatz war. Jch
hab ihm und ihr alles verziehen, aber vergeſſen kann ich es nicht.

Am nächſten Morgen ſchickte ſie den kleinen Polderl zu der fal
ſchen Freundin, um den letzten Willen des Sterbenden zu erfüllen,
damit er nur gewiß raſch Ruhe fände in ſeinem Grabe.

S

Der junge Soldat hat die Geſchichte feiner Eltern zu Ende ge
leſen, er dreht die Lampe aus und ſchaut hinauf zu der bleichen
Mondſcheibe, die in dem grauen Morgenhimmel verſchwindet.

„Jungfer Mutter!“ ſagte er leiſe und weich, „biſt ſchon mun

ter?“
„Jch hab' nicht geſchlafen, Kind.
„Und gang g'nau haſt du dem „einſamen Spatzen“ die Gſſchicht

erzählt?“
„Freilich. So wie's halt war. Glhört und gehn hat er ja

ſelber auch viel, dein Vater hat oft die längſte Zeit mit ihm grredt,
beſonders nach ſeiner ſchweren Krankheit. Alle Leut' im Haus
hat er allerweil auch ausgefragt, und hat über unſer ganzes Haus
ein großes Buch zufammen g'dicht, mir hat er extra das davon
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abg'ſchrieben, weil s dich angeht, aber ich kann's halt nicht leſen“

ſeufzt ſie beſchämt.
Er richtet ſich auf, ſitzt eine Weile nachdenklich auf dem Rand

ſeines Lagers, ſchlenkert mit den Beinen langſam hin und her, wie
er es als Bürſchlein getan, wenn er über ſeine Aufgaben brüten
mußte, nagt an dem kleinen Finger und dann ſagt er langſam mit

der ſanftklingenden Stimme ſeiner ſchönen Mutter
Sie riechen noch alleweil, die Roſen von ihr, aber nim

mermehr gut.
„So mach's Fenſter auf. Weißt, ſie verwelken halt giſchwind,

weil's auf lauter Draht g'bunden ſein.
„So wie die falſchen Roſen, gelt?“ er nickt ernſthaft und öffnet

das Fenſter, aber ſo als ob er etwas Wichtiges täte, dann ſetzt er
ſich wieder bedächtig auf ſein Lager und betrachtet aufmerkſam
die Spitze von ſeinem kleinen Finger.

Ein dünner Nebel ſchwebt draußen über dem Hof; in dem ma
geren Akazienbaum zirpen die Spatzen, ſonſt iſt es ſtill. Die feucht
kalte Morgenluft ſtrömt in das Zimmer und verdrängt langſam
den herben Roſenduft.

„Mutterl! heut ſchicken wir der „Frau Mutter“ ihren Buſchen

zurück!“ S„Warum mein Kind?“
„Weil ich nicht ſelbſt damit hingehin mag und weil ich mein

Lebtag nimmer zu ihr gehl“
Aber Bub! warum?“ ſtammelte die Hanni erſchreckt.
„Weil ſie gelogen hat, weil ſie geſagt hat, daß du der Schatz

von meinem Vater warſt, Jungfer Mutter
Es iſt mit einmak, als ſei jeder Laut erſtorben in der Natur

und in den vier Wänden da. Und jetzt ein verſchämtes, ſchwaches,
bitterliches Weinen und gleich danach das atemloſe Schweigen
wieder und nun, jählings, ungeſtüm, unaufhaltſam ein wider
ſtandsloſes, befreiendes Schluchzen.

O mein Herr und Gott! Lepold l Kind! Wer
hat dir die Wahrheit geſagt? Du biſt der erſte, der das weiß
und glaubt Wer hat dir geſagt werl?“

„Ach geh! Wer? mein kleiner Finger und der Voll
mond ſcherzt der Leopold und dabei ſchaut er immer auf das
Büchlein, lächelt zufrieden und wirbelt beide Enden ſeines Schnurr
bärtchens recht ſelbſtbewußt auf. S

Die alte Jungfer bewegt lautlos die Lippen und weint noch
immer vor ſich hin.

Da fliegt ein Schatten über ſein friſches Geſicht. „Mußt piücht
weinen“, er deutet läſſig hinauf zu der weißen Mondſcheibe, die



Konzert des Volkschors.
Der Volkschor hat ſich im Laufe weniger Jahre eine ſehr beachi

liche Stellung im unſern Muſikleben errungen. Das iſt einmal den
prächtigen Stimmen zu danken, die dieſer junge Chor birgt, zum
andern dem glücklichen Umſtand, daß dieſer Chor einen friſchen,
arbeitsfrohen Chormeiſter, Walter Hermes gefunden hat, der
die Stimmen ſchult und an ihnen arbeitet, und ſchließlich einer
feſten Umſchreibung des Arbeitsgebietes. Das Volkslied pflegt der
Chor. Damit iſt der Verein groß geworden. Damit hat er ſeine
Bedeutung gewonnen. Wer denkt nicht an die ſchönen Lieder
abende, mit deutſchen und ruſſiſchen Volksliedern, an einen
Brahms- Nachmittag im Kreuzgang dar Liebfrauenkirche? Dieſem

Ziel wird der Verein treu bleiben. Darin wird er ſeine Größe
und Stärke finden. So wird der Verein Volkschor im echteſten
Sinn.

Das ſtellte auch das geſtrige Winterkonzert im Elyſium wiader
um unter Beweis. Jedes Konzert eines Geſangvereins iſt immer
wieder eine Art Generalpiſitation, ein Ueberblick üher die Kräfte
des Chores. Und man ſtellt wiederum gern und mit Genugtuung
feſt, daß die Durcharbeitung der Stimmen gewachſen iſt und ihre
Erfolge zeigt, daß der Zuſammenkkang reicher und zugleich klarer
geworden iſt, daß das Stimmenvolumen und die Präziſion der
Stimmen zugenommen hat. Dazu gehört viel fleißiges üben und
viel Hingabe aller Teilnehmer an die Sache.

Die eigentliche Stärke des Vereins iſt der gemiſchte Chox. Er
beſtimmt ſein Weſen Varherrſchend ſind die Frauenſtimmen.
Welchen Glanz und welche Kraft entfaltet der Sopran, welche
Sicherheit und Klarheit der Alt. Dagegen treten die Männerſtim
men etwas zurück wenn auch vor allem der Tenor ſchöne Stimmen
in ſeinen Reihen hat.

Das Programm des abends war ſehr fein Zuſammengeſtellt.,
Volksweiſen und Lieder aus dem 15. und 16. Jahrhundert waren
vorherrſchend. Die Linie wurde aber weiter geführt bis zu mo
dernen Komponiſten Humperdinck und Robert Kahn. Von Gluck
bis Weber reichte das Programm, von der Klaſſik bis zur Ro
mantik.

Auftakt war Glucks ſchöne Ouvertüre zu „Jphigenie von Aulis“
die das Theaterorcheſter unter Leitung von Walter Hermes ſehr
angemeſſen und ſauber ſpielte. Wie einfach und klak iſt dieſe ſtarke
Muſik! Weiter ſpielte das Orcheſter Mozarts Hupertüre zum Fi
gar und Meyerheers Fackeltanz. Hier wünſchte man den Klang
körper größer und ſtärker, aber trotzdem kamen auch dieſe Werke
zum wmirkungsvollen Ausdruck

Der Chor begann mit Heinrich Schütz's choralmäßigem Feſtlied,
an das ſich in langer Reihenfolge Volksweiſen anſchloſſen. Sehr
innig klangen „Insbruck, ich muß dich laäſſen“, oder „Feinslieb, du
haſt mich gefangen oder „Mein Herz hat ſich geſellet.“ Wieviel
Muſik, welche Echtheit und Gradheit, welche Tiefe bergen dieſe
Weiſen! Wohl wert, ſie immer wieder zu ſingen und bekannt zu
machen. Ein Glanzſtück dieſer Art war Mir iſt ein fein braunes
Maidelein“, das der Chor ausgezeichnet ſang. Eine meiſterliche
Gabe. Zum Schönſten des Abends gehörte auch Robert Kahns
Bergſtimme, das ſehr abgewogen, füllig und weich geſungen wurde.
Hier ſetzte der Chor ſeine ganze Kraft ein, und es gelang ein
ſchönes Werk

Muſtkaliſch ſchwächer und für den Chor weniger ergiebig war
der zweite Teil des Abends Muſik aus Webers „Prezioſa“. Hr
cheſtermuſtk wechſelte mit Chorgeſängen ab. Wehers Muſik iſt
längſt Volksgut geworden ſo ſehr, daß ſie mitunter in die Gefahr
gerät, allen Klang zu verlieren. Hrcheſter und Chor verhanden
ſich hier zum ſchönen Muſizieren. Walter Hermes führte beide
ſichar, ſodaß Hupertüre, Ballettmuſik und den Chäre Heil dir

Prezidſa“, Im Wald“, „Die Sonn erwacht“ und „Es hlinken ſo
luſtig die Sterne“ zu eindrucksvoller Wirkung kamen. Ein volks
iümlicher Ausklang des Abends.

Das Konzert brachte wiederum einen großen verdienten Erfolg
für den Volkschor, der ſich in ſtetig aufſteigender Linie befindet
und zu den beſten Hoffnungen berechtigt.

Petroleum auf der Straße
1500 Liter Petroleum fließen den Hoheweg herab

Heute morgen um 8 Uhr ſtieß an der Ecke Göddenſtraße- Hohe
weg ein Straßenhahnwagen mit einem Helwaägen der Deutſch
Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft zuſammen. Die Straßen
bahn faßte den Hinterteil des Wagens und riß den Hahn ab, ſo
daß 1500 Liter Petroleum aufs Pflaſter floſſen. Wer in der Nähe
wohnte, konnte billig zu „Steinöl“ kommen. Der Unfall iſt dadurch
entſtanden, daß beim Ueberqueren der Gleiſe die Pferde des Pe
iroleumwagens ins Rutſchen kamen, ſodaß der Wagen auf den
Schienen ſtehen blieb. Der Führer der Straßenbahn, der dieſen
ünfreiwilligen Aufenthalt guf den Schienen nicht porausahnen

noch am Morgenhimmel ſteht, und ſeine Stimme zittert Licht.
„Schau nur den Mond an, wie ſchneeweiß der worden iſt, ſiehſt's,
der ſchämt ſich, daß die Leut auf der Welt manchmal keine Augen
und kein Hirn im Kopf haben, und s Herz nur am Sonntag ein
hängen, wenn s ausgehn' weil wo was Beſonderes paſſieren könnt,

wo ſie's herzeigen müſſen. Mit den Geſchichten, die ſie alle Tage
ſeh'n und mit denen ſie alt werden, ſtrengen ſie ſich nimmer an“.

„Poldl, zum Erſchrecken iſt dir das, du redſt wie dein ſeliger
Vater manchmall Aber glaub' mir, mein Kind, es gibt auch
viele, gute Leut ich hab's kennen glernt!“

„Du!? Kann ſchon ſein Wenn's g'nug gſchimpft haben,
und wenn man nichts braucht hat von ihnen, nachher ſein s die
allerbeſten. Wer hat dir denn geholfen?“ Der Leopold läßt ſein
zekn Finger raſch nacheinander knacken und horcht geſpinnt, dem
Bettſchirm zugewend el.

„Na“, erwiderte die Hanni breit herzählend, „die Lakerne
anzünderin hat dir ein Gugelhupf gimacht und der ainſgme Spatz
hat mir deine Briefe vorg leſen und dir genau ſo gſchrieben, wie
ich s ihm angeſagt habe, und nachher“, ſagt ſie ſinnend

„Rachher

Unſer Herrgott! der hat mich allerweil gſund ſein laſſen. mir
Arbeit gegeben, und dich wieder heimg'ſchiekt. Das andere hat halt
ſo ſein müſſen.

„Alie! Du redeſt wie die türkiſchen Bosniakent“
SJch red' von meinem Herrgottl“ ſagt die Hanni erſtaunt, und

als ob ſie etwas Unheiliges abwehren müßte.
Da, ja, freilich der iſt wert
„Poldt, ich bitt dich um etwas“, klingt es leiſe herüber zu ihm

durch das graue Dämmerlicht und den letzten faden Hauch der
welken Roſen.

„So? Mich Du? na was denn?“ fragt er und ſtarrt
auf den alten Bettſchirm.
Daß du deine Frau Mutter nicht verſtoßen tuſt, weils gelogen
hat. Es könnt dir Unglück bringen

Der Soldat ſpringt auf, packt ſich mit beiden Handflächen an

kannte, vermochte auf der kurzen Entfernung ſeingn Wagen nicht
mehr zum Halten zu bringen. Bald waren Frauen und Kinder
mit Gefäßen zur Stelle, um von dieſem koſtharen Stoff, der
herrenlos auf der Straße floß, etwas einzüfangen. Die Feuer
wehr, die raſch herbeigerufen wurde, beſtreute das Oel mit Sand,
um ein Unglück, das leicht zu einem weggeworfenen Streichholz
oder Zigarrenſtummel entſtehen konnte, zu verhüten.

Eine Kindesleiche gefunden.
Heute morgen wurde auf dem alten Damfriedhof im Weſtendorf

in einem Karton perpackt eine Kindeskeiche gefunden. Es iſt an
zunehmen, daß der Karton von dar Straße aus über die niadrige
Mauer geworfen wurde. Die Polizei fahndet nach dar Kindes
muütter. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt warden, ob das Kind bei
ſeiner Gehurt geleht hat und dann getötet wurde oder ob es ſich
um eine Totgeburt handelt.

Mitgliederverſammlung der SPD. Am Freitag, den 9. März,
abends 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus unſere Mitgliederver
ſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Genoſſinnen und Genoſſen,
zu erſcheinen. Die Wahlen ſtehen vor der Tür. Deshalb iſt es
notwendig, daß ſich jeder der Partei zur Verfügung ſtellt und die
Verſammlungen beſucht, in denen die Agitation uſw. beſprochen
wird.

Das abgebrochene Haus in der Trillgaſſe. Jn einer Magiſtrots
porlage an die Stadtverordneten heißt es Bei den am Anfange
des Jahres 1927 erfolgten Ahhruch des Hauſes Trillgaſſe 16 war
béabſichtigt, den öſtlichen Fachwerksgiebel nach Möglichkeit zu er
halten, weil er vom Beſitzer des nachbarlichen Grundſtücks Voigtei
Pr. 25 benutzt wurde. Während der Abbruchsarbeiten zeigte ſich
indeß, daß das Haus Trillgaſſe noch haufälliger war, als ſich por
dem Abbruch erkennen ließ. Infolgedeſſen mußte von unſerm öſt
lichen Giebel die Dachſpitze und der Teil, welcher das nachbarliche
Gebäude in ſeinem zweiten Obergeſchoß ſchützte, entfernt werden.
Der übrige Teil unſeres Fachwerksgiebels iſt bis heute noch erhal
ken, durch Abſtützen geſichert und wird noch weiter vom Nachbar
benußt. Anſtelle des abgebrochenen Giebelteiles hat die Stadt wäh
pend des Abbruches den Nachhar durch Anbringung einer Brett
verſchalung mit äußerer Dachpappenperfleidung geſchützt. Der
Magiſtrat war der Anſicht, daß er durch dieſe Maßnahme den Nach
bar ſoweit geſchüht hatte, als er billigerweiſe verlangen konnte. Der
Nachbar hatte gegen dieſe Schutzmaßnahme zunächſt keinen Einwand
erhoben. Später jedoch wurde er vorſtellig und verlangte von der
Stadt die Herſtellung einer Giebelwand. Ex wandte ſich ferner an
den Regierungspräſidenten; guch machte er heim Landgericht eine
Klage gegen die Stadt anhängig. Da nicht vorauszuſehen war, daß
die Stadt im Prozeßwege ein obſiegendes Urteil erlangen würde
auch der jetzige unſchöne örtliche Zuſtand eine heide Teile zufrieden
ſtellende Löſung der umſtrittenen Frage wünſchenswert erſcheinen
ließt, hat dar Magiſtrat mit dam Nachbar Klingſporn eine Verein
barung getroffen Nach dieſer wird ſtadtſeitig auf dem ſtädtiſchen
Grundſtücke Trillgaſſe 16 anſtelle des alten Fachwerkgiebels ein
Brandgiebel errichtet, deſſen Mitbenutzung dem Nachhär grindbitch
fich geſichert wird. Die Koſten ſind auf 1400 RM. geſchätzt, ſte
werden von beiden Teilen je zur Hälfte getragen. Auf die Stadt
gemeinde entfallen ſomit 700 RM.

Z. Volkshochſchule; Kurſus Henneherg. Die nächſte Stunde
findet hete (Dienstag) von 19--20 Uhr in der Kuaban Mittel

George Groß, die der Malik Verlag dieſer Tage herausgebracht
hat. Die feſte Mappe enthält auf feinſtem Büttenpapier, Format
16,5 25,5 em, 17 Zeichnungen zu dan „Abentenern des
braven Saldaten Schwejt“ während des Veltkrieges.
George Groß goah dieſe Zeichnungen zur Aufführung des „Schwejk“
in der Berliner Piscatorbühne heraus In Berlin hat ſich hierfür
ein dankbares Publikum gefunden. Wir können uns wohl jeden
Hinweis erſparen denn die Ramen Groß und Schwejt beſagen
genug. Hervorgehoben zu werden verdient wohl das Bild des
Ünikums Schwejt in ſtrammer Haltung bei der Meldung Malde
gehorſamſt, daß ich blöd bin“. Aeußerſt charakteriſtiſch für den
Geiſt und die Art der Erziehung der Soldaten während des Krieges
ſind die Bilder „ein bischen gut zu reden“ ſowie die Ausſchüttung
das heiligen Geiſtas“, „ſeid untertan der Obrigkeit“ und verſchie
dener anderer Den Sehluß der Büderreihe bildet das Skelett
eines Soldaten, an dem noch die Fetzen der Uniform hängen und
üher dem im Sonnenglang die Kaiferkrone ſchwebt mit der Unter
ſchrift „Wir ſind zum Gehorsam geboren“. Alles in allem künnen
wir die Mappe jedem denkenden Menſchen nur empfehlen, zumal
der Preis (1.70 äußerſt niedrig bemeſſen iſt. Die Mappe iſt in
unſerer Buchhandlung, Domplatz (8, zu haben.

Schag, ſe ſt halt doch deine rechte Muſter!“ bittet es ein
dringlich aus dem dunklen Winkel zu ihm

Sie ſoll meinen Vater wieder lebendig machen

Ende.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Roman von Johannes Läüthe r.
Das iſt der Titel unſerer morgen beginnenden neuen Erzählung

deren ſpannende Handtung in folgendem kurz ſkizziert ſei. Bruno
Jürgen, der Sohn eines reichen Bauern, ſtudiert in der Nachhar
ſtadt aus Liebhaberei Sprachwiſſenſchaften und Literatur. Er hat
die Abſicht, ſpäter das päterliche Gut zu übernehmen. Ex iſt mit
der Tochter des benachbarten Gutsbeſitzers verkobt und komnmt
jeden Sonntag nach Hauſe, ſich jedesmal von neuem über die ſchöne
Heimat an der Seite der Braut zu freuen, bis er in die Netze eines
koketten, herzloſen Großſtadtmädchens gerät. Trotzdem er ſehr
ſchnell erkennt, daß ſeine neue Freundin oberflächlich und wertlos
iſt und jhn hinkergeht, kommt ex in ſeiner heißen Liebe nicht non
ihr los. Gr löſt die Verbindung mit ſeiner Braut, er läßt as ſo
weit kommen, daß ihn der Vater vom Hofe vertreibt. Da die Ge
liebte ſieht, daß er mittellos daſteht, deckt ſie die Karten auf und
zeigt ihm offen, daß ihr an ihm nichts liegt. Bruno Kürgens völlig
gebrochen und vereinſamt, ringt mit ſich ſelbſt, bis er nach ſchwerem

innere und äußeren Kampf den Weg zum Vaterherzen, den Weg
in die Heimat und auch den Weg zur Braut wiederfindet.

Ein exgreifender Roman, voll farbiger Bilder und packender

Hintergrund hetitelt ſich eine gute billige Kunſtmappe von

Brand in der Dehneſchen Maſchinenfahrik. Geſtern abend
würde die Feuerwehr nach der Dehneſchen Fabrik gerufen. Dort
hrannte das Dach der Gießerei. Der Brand konnte raſch gelöſcht
werden. Es iſt anzunehmen, daß das Feuer durch Funkenflug aus
dem Schmelzofen entſtanden iſt. Die Funken fetzten das Teerdach
in Brand. Es ſah von weitem ſo aus, als ob ein Großfeuer
wütete. Wie uns von der Fabrik mitgeteilt wird, iſt der Sach
ſchaden aber nur gering. Der Betrieb iſt in keiner Weiſe geſtört.

vVerkehrsunfall. An der Ece Breiteweg-Schuhſtraße wurde
geſtern ein Schneidermeiſter aus Emersleben vom Kotflügel eines
Autos orfaßt und umgerxiſſen, ſodaß er zu Fall kam und Verletzun
gen im Geſicht und an den Knien erlitt. Er wurde ſofort dem
Krankenhauſfe zugeführt. Den Chauffeur trifft keine Schuld, da
durch Zeugen feſtgeſtellt iſt, daß der Ueberfahrene beim Ueber
queren der Straße vor den Wagen gelaufen iſt.

Aus Wehrſtedt.
(Gemeindepertreterſitzung.) Am Freitag abend

fand im Lokal Schlitze eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Ge
meindevorſteher, welcher die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache
exöffnete, hob die Verdienſte des verſtorhenen Gemeindepertreter
Hoffmeiſter hervor, welche er ſich in ſeiner 36jährigen Tätigkeit als
früherer Gemeindeporſteher und Gemeindevorſtandsmitglied erwor
ben hat. Durch Erheben von den Plätzen ehrte man das Andenken
des Verſtorbenen. Als Nachfolger wurde dann von der Liſte
Bürgerblock der Landwirt Karl Ramme eingeführt und durch Hand
ſchlag verpflichtet. Sodann wurde beſchloſſen. das Koch nachzu
holende Darlehen in Höhe von 1600 aufzunehmen. Gleichfalls
wurde beſchloſſen, das zur Erſchließung der O. Straße vom Lok
führer a. D. Wilhelm Wilkerling fen. angehotene Gelände von 435
Huadratmeter im Preiſe pon 2 A anzukaufen. Der Gemeindenor
ſteher berichtet ferner über das Ergebnis der Abſchätzungskom
miſſion in unſerer Sportplatzfrage. Dieſe Abſchätzungs kommiſſion
zu welcher bekanntlich auch zwei Landblündler gehören, (Gutsbe
ſitzer und Hauptmann a. D. Schmidt Emersleben und Söllig-Oſter

wieck), bewerten das in Frage kommende Gelände mit l pro
Quadratmeter, angeblich, weil es ſich um Jnduſtriegelände und
um Boden 1. Klaſſe handelt. Gemeint iſt der an der Magdeburger

ſchen Erben 2500 pro Morgen gefordert. 6 Morgen werden
zum Sportplatz gebraucht. Das wäre ein Geſamtbetrag von 15 600
Mark. Nach dem Bericht dieſer Junkerkommiſſion würde aber der
Kauſpreis für den Morgen Land 5000 t bzw. 30 000 für 6
Morgen betragen Dieſe ungeheuerliche Forderung wurde von
ſämmtlichen Vertretern zurückgewieſen. Der Gemeindevorſtand wurde
beguftragt, andere Miltel und Wege zu ſuchen, andernfalls bei der
Regierung vorſtellig zu werden. Sodann wurde Zur Enteignung
und Erſchließung von mehreren hundert Ouadratmetern Straßen
gelände dem an der Bismarckſtraße den Peterſchen Erben gehörige
Landſtretfen Steſlung genommen. Dieſer Landſtreifen, welcher
weiter nichts iſt, als eine zugeworfene Aſchengrube und das
Straßenbild verunglimpft, wurde von derſelhen Kommiſſion mit
6 Mark bewertet. Man höre und ſtaune! Für Jnduſtriegelände
und Boden 1, Klaſſe 2 M. für Aſchengrubenſtreifen 9 Mk. pro

Auch dieſes Angebot hat

horn 7 Anſer
Gemeinde fährlich 5000 Mk. Amtsunkoſten aufzubringen hat. Bei
Ausſcheiden unſerer Gemeinde gus dem jetzigen Amtshezirk würde

klärte hierzu, daß auch der Landrat ſich in dieſer Angelegenheit ab
kehnend verhält Die Angelegenheit ſoll auch nicht in den Kreistag
kommen, was aher nicht der Kreisordnung entſpricht. Außerdem
wurde beſchtoſſen, die ſofortige Neupflaſterung der Bäckergaſſe und
des Kruggangs vorzunehmen. Die vorläufigen Koſten würden ſich
auf 15 000 Mk. belaufen Außerdem ſollen verſchiedene Bürger
ſteige erneuert werden. Die Koſtenanſchläge ſollen hierfür einge
fordert werden Die Mittel für die Geſamtköſten ſollen durch eine
langfriſtige Ankeihe aufgenommen werden.
Landwirt Ramme (B.) zur Baukommiſſion und der Landwirt Bäh

ner Mängel ſoll Sorge getragen werden. Anſchließend folgte eine
geheime Sitzung. t

Kreis Halberſtadt.
Klein Kuenſtedt, 5. März. Arbeiter Wohlfahrt) Unſer

nächſter Unterhaltungsabend findet am 7. März bei Gaſtwjrt Bode
ſtatt.

Aus Thale.Errichtung eines privaten Shlacht hauſes
Fleiſchermeiſter Willy Feſſel, hier, beabſichtigt auf feinem in der
hieſigen Stadtgemeinde, Markt 17, belegenen Grundſtücg ein
Schlachthaus zu errichten Gemäßz F 16 der Gewerbeordnung bring
der Magiſtrat dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,
daß die bezüglichen Beſchreibungen und Zeichnungen im hieſigen
Rathauſe, Zimmer 22, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus

Tagen beim Magiſtrat ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dieſem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Behufs münd

gen wird Termin vor dem zum Kammiſſar ernannzen Stadtrat
Gerlach auf Mittwoch, den 21 März 1928, vormittags 11 Uhr im
Rathauſe, Zimmer 22, nut dem Bemerken anberaumt. daß im Fall
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
gleichwoht mit der Exhrterung der Einwendungen pargegangen

wird. S(Fr a u
abends 8 Uhr findet beim Gen, Schinfel eine Verſammlung der
Frauengruppe ſtatt. Es wird um vollzähtiges Erſcheinen gebeten

9

Kreis QuedlinburgReinſtedt, 5. März. ſt dar Landhunger u e
Am Mittwoch nachmittag wurden durch den Gemeind orſteher
einige, den
Höchſtgebot auf die Dauer eines Jahres verpachtet. Es hatten ſich

für den anderen nur 20den Sechläfen und ſchüttelt ſo zwei, dreimal ſeinen eigenen Kopf

gewalttätig noch rechts und links. e
Geſchehniſſe, ein Werk, das unſere Leſer mit größter Spannung

durſatgta werden e oft 7080 gesahlt hat.

Landſtraße gelegene Heineſche Agerplan. Früher haben die Heine

es manchen Agrarier an den Geldbeutel gehen. Genoſſe Legel er

Nachdem wurde der

recke (B.) zum Steuerausſchuß gewählt Für Abſtellung verſchiede

liegen. Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen 4

licher Erörterung der etwaigen rechtzeitig erhobenen Einwendun

Widerſprechenden

enverſammtung). Am Mittwoch, den 7, März

Hſterothſchen Erben gehörige Morgen Ader gegen

nur wenige Pachtluſtige eingefunden und die Angebote wurden ſehr
flau abgegeben. So iſt es auch erklärlich, daß der Aer wenig
Geld abwarf. Während ein Morgen mit 40 fortging, wurden

A geoboten, während man ſanſt hier früher
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Aus Quedlinburg
Das 9. Schuljahr.

Familiengbend der Mummentalſchule.,

In dem dichtgefüllten Saal des großen Schulgebäudes (Schul-
ſtraße) fand am Mantag der Familfenabend für den Hberbau der
Mummentalſchule ſtatt. Einleitend wurden Chorlieder, geleitet von
Hexxn Wohlgemuth vorgetragen. Rektor Mahlow ſprach dann über
wichtige Schulfragen, u. g. auch über das 9. Schuljahr. Er führte
ungefähr folgendes aus: Vor zwei Jahren wurde bei dar hleſigen
Stadtverwaltung der Antrag, auf Einrichtung einer Wirtſchaftsklaſfe
geſtellt. Durch das hieſige Arbeitsamt war feſtgeſtallt worden, daß
zu Oſtern 1926 pon 120 Konfirmanden etwa 50 keine Stelle, weder
im Laden, noch im Haushalt, noch anderswo bekommen konnten.
Für dieſe ſollte ein 9. Schuljahr eingerichtet werden. Unter der
Leikung einer Lehrerin ſollten ſie zu einer wirtſchaftlich eingeſtellten
Arbeitsgemeinſchaft mit täglich dreiſtündigem Unterricht vereinigt
werden.

Der Lehrplan ſah vor wöchentlich 8 Stunden Kochunterricht, 3
Stunden Weißnähen und Handarbeit, 4 Stunde Wirtſchafts- und
Materialkunde, 1 Stunde deutſche Sprachlahre, 2 Stunden Haus
haltungsbuchführung und Rechnen und 3 Stunden Turnen. Dieſer
Unterricht ſollte am frühen Vormittag liegen, damit die Mädchen
nach ihren Stunden noch Zeit hätten, die Hauswirtſchaft und den
Mittagstiſch beſorgen zu helfen, um das Gelernte ſtändig anwen
den zu können. Der Plan fand Anklang, fiel aber dann doch, weil
man glaubte, der Beſuch dieſer Wirtſchaftsklaſſe, der naturgemäß
nur freiwillig ſein konnke, würde höchſt unregelmäßig ſein. Der
Gedanke eines 9. Schuljahres für die Volksſchulen hat unterdeſſen
in den letzten beiden Jahren in ganz Deutſchländ große Fortſchritte
gemacht. Es ſind drei Gründe, die zur Forderung des 9. Schul
jahres für die Volksſchulen geführt haben. Zunächſt iſt es der
Drang der reinen Selbſterhaktung. Die Volksſchule ſteht in Preu
hen im Weſentlichen arganiſgtgriſch nach auf demſelben Standpunkt
wie vor 50 Jahren. Unterdeſſen ſind die höheren und mittleren
Schulen in die Breite und in die Höhe mannigfach ausgebaut wör
den. Durch den Abbau der Vorſchuken war man gezwungen, der
Grundſchule beſondere Sorgfalt zu widmen. Die vier oberen Jahr
gänge traten mehr und mehr in den Schatten Dazu kam noch das
törichte Gexede, daß über allen Refarmvexſuchen in der Volksſchule
keine ernſthafte Arbeit mehr geleiſtet würde. Dagegen wehrt ſich
die Volksſchule und ihre Lehrerſchaft. Sie will ſich auch entwickeln
ſie ſtellt auch ihre Forderungen an den öffentlichen Säckel.

Aber dieſes Verlangen wäre nicht ernſt zu nehmen, wenn nicht
dringende Gründe vorlägen. Unſer Wirtſchäftsleben ſtellt jetzt ganz
andere Anforderungen an die berufliche Vorbildung als noch vor
50 Jahren. Ob Arbeiter, ob Büxoangeſtellter, ob Chef, es wird jetzt
von jedem ein Maß von Vorkenntniſſen verlangt, das das unſerer
Großeltern weit hinter ſich läßt. Oh das junge Mädchen Verkäufe
rin wird, oder Lehrmädchen, oder Hausangeſtellte, ſie muß heute
über ein größeres Maß von Schulkenntniſſen und Fertigkeiten ver
fügen als früher. Sie muß die Konkurrenz mit dem männlichen
Geſchlecht aufnehmen khnnen. Der Frauenberuf iſt jeht ebenſo be
deutungsvoll wie der des Mannes, und wenn es der Beruf der
Hausfrau iſt. Das hieſige Arbeitsamt ſagt ſehr ſchän in einer Zei
kungenotig Ein vierzehnfähriges Mädchen iſt noch keine vollwertige
Haus gehilfin Es iſt für ſie eine mindeſtens einfährige Anlernzeit
nötig Was läge aber näher, als dieſe einſährige Anlernzeit an die
achtſährige Schulzeit anzuſchliezen und ſie ſo zu geſtalten, daß ſie
für jeden weiblichen Beruf eine beſſere Grundläge würde? Eine
neunſährige Votksſchulzeit wird eine ganz andere Huglitätsarbeit
m der Dabrit, in der Werkſtatt, in der Küche und im Laden zur
Folge haben. Und dieſe iſt unſerem Volke bitter not.

Vor allem ſind es aber erziehliche Gründe, die zum Ausbau der
Volksſchule drängen. Wir haben für die Schulen laſſenen keine
dürchgreifende Erziehungsſtätte mehr. Die Jugendvereine leiſten
piel, die Hugendpflege macht Fortſchritte. Beide leiſtan, was ſie
leiſten können, ſind aber ſelber mit ihren Erfolgen unzufrieden
Profeſſor Spranger bezeichnet das Alter zwiſchen 14 und 16 Jahren
als das ergiehungsbedürſtigſte. Alle einſichtsvollen Pädagogen ſind
ſich darin einig, daß die Volksſchule ihre Schülerinnen gerade im
denkbhar ungeeignetſten Augenblick entläßt. Mitten in dar beginnen
den Reifezeit, der gefährlichſten Zeit des Lehens, laſſen wir die
Kinder, denn Kinder ſind ſie noch, gehen und überlaſſen ihre weitere
Exgiehung ihnen ſelber. Das iſt unverantwortlich Ein neuntes
Volksſchuljahr kann die Gefahren dieſer Zeit wenigſtens etwas
mikdern,

So fordern unterrichtliche und erziehliche Gründe dringend den
Ausbau der Volksſchule Halle, Halberſtadt und Stendal haben das
9. Schuljahr für Mädchen bereits eingerichtet. Stendal erwägt be
reits das 10. Volksſchukſahr. Es wird von dorther jetzt gerade be
richtet, daß die Mädchen nach dem 9. Schuljahr viel leichter Stel
lungen erhalten

Ein Bedenken muß noch zerſtreut werden. Würde durch ein 9.
Volksſchuſjahr nicht der Beſtand der Berufsſchule gefährdet werden?
Die Sorge iſt unnäötig, Wenn die Berufsſchulpflicht ein Jahr ſpäter
heginnt und ein Jahr weiter ausgedehnt wird, ſo iſt das kein
Fehler. Sie bekommt beſſer vorbereitete Schüler und kann ihrerſeits
dann ihre Ziele höher ſtellen. Lehrplanmäßig brauchen ſich beide
Einrichtungen nicht zu ſtören. Das 9, Schuljahr bewegt ſich in all
gemein wirtſchaftlichen Lehrſtoffen, die Berufsſchule arbeitet be
ſtimmte herufs zweckmäßige durch. Die Volksſchule hat in den
lehten beiden Jahrgehnten manche Bereicherungen erfahren. Schul
hygiene (Schulärgzte), Schulſparkaſſen, Berufsherakungen u. a. alles
Hilfseinrichtungen, die manchen Segen ſtiften Genauer beſehen,
ſind ſie meiſtens von außen angeftügt worden. Jetzt will die Volks
ſchule ſich von innen heraus weiter entwickeln. Sie genügt ſich in
ihrer jetzigen Geſtalt nicht mehr. Sie arfaßt dieſe neue Aufgabe
aus einem Gefühl der Sorge für die ihr anvertraute Jugend

Die Verhältniſſe in unſerer Stadt ſind zur Zeit dieſem Gedanken
wicht ſonderlich günſtig. Wenn mon ihn zunächſt, was das Nötigſte
Wäre, für die Mädchenpolksſchule durchführen will, ſo ſtsßt man auf
ein ſtarkes Hindernis. Es fehlt g. Z. für eine ſolche Aufhauklaſſe
ein geeigneter Raum, und ohne dieſen wäre der Erfolg der Arbeit
ſahr zweiſelhaft. Sobald aber durch einen zu erhoffenden Schul
neuban ſich die räumlichen Verhältniſſe gebefſert haben, muß der
Gedanke von Neuem erwogen werden.

Im erſten Teil wurde der naue Lichthilderapparat, den ſich die
Mummentatſchule veſchafft hatte, vorgeführt. Herr Hufenreuter
äeigte mit ſeiner Klaſſe, wie mit ihm eine Erdkundeſtunde ausge
Werket wird. Das Thema kautetet Die RNardſeeküſte. Die Kinder
hatten Briefe dorthin geſchrieben, und die dortigen haben friſch ge

ntwortet, wie es in der Marſch und Geeſt ausſieht, wie es einer
Hallig bei Ebbe und Fiut ergeht, von Volkskrachten, vom Bade
leben Rettungsweſen u. a. Dazu hatten ſie farbige Anſichtskarten
beigelegt. Dieſe zeigten die Kinder am Lichtſchirm und laſen dag
die entſprechenden Briefe vor. Den Abſchluß des 1. Teiles bildete
das Gedicht; Nis Randers, van Otto Ernſt, das von dem aus 120

heſtehanden Schulſprechchor geſprochen wurde, Die Ueber

keitung zum 2. Teile bildete das Fontoneſche Gedicht: Archibald
Douglas, dag als Sprechchox-Mekodram zum Vortrag gelangte. Jm
Mittelpunkte des 2. Teiles ſtand die Auswertung einer Literatur
ſtunde in ähnlicher Weiſe. Herr Windig hatte mit ſeiner Klaſſe den
märkiſchen Dichter und Wanderer Theodor Fontane bearbeitet. Die
Kinder berichteten von ſeinem Leben und reihten ſinngemäß die
ſchönſten ſeiner Dichtungen an. Einige Schulen aus der Mark
Brandenburg hatten treffende Bilder von den ſchönſten märkiſchen
Gegenden geſchickt. Dieſe wurden mit dem Apparat vorgeführt.
Der Schlußteil brachte Darbietungen der beiden neuen Schul
archeſter (Klavier, Geige, Mandoline, Zither und Laute, Mund-
harmonika). Herr Mandek und Herr Rinne zeigten, wie die neuen
Richtlinien für Muüſikunterricht auf die Jnſtrumentalmuſik anzuwen
den ſeien. Der Abend ſchloß mit einigen turneriſchen Vorführungen
Freiübungen und Volkstanz).

Im Ganzen darf geſagt werden, daß die Veranſtaltungen keine
Schauſtellungen waren, ſondern Proben, die einen Einblick in die
Arbeit der Schule gewährten. Ein ſokcher Abend kann dazu bei
tragen, daß Elternhaus und Schule näher zuſammenkommen.

(S. P. D. Verſfammlung.) In der Parkeiverſamm-
lung am Freitag im Gewerkſchaftshaus gedachte der Vorſitzende
zunächſt des verſtorbenen Genoſſen Stolberg. Als Delegierte zum
Unterbezirkstag wurden die Genoſſen P. Behrens und Gerloff, ſo
wie die Genoſſin Drever gewählt. Falls Gen. Kaſten zum Land
tag nicht wieder aufgeſtellt werden ſoll, wird Gen. Groß in Vor
ſchlag gebracht. Den Bericht der ſozialdemokratiſchen Stadtverord
netenfraktion gah Gen, Behrens. Jm Stadtparlament werde zwax
oft Kleinarbeit geleiſtet, aber vielfach ſei ſie für uns wichtiger als
die Arbeit der großen Parlamente Er ſchildert zunächſt die Hal
tung des Kommuniſten ſowie der beiden Nationalſozialiſten, die
jede Kleinigkeit zu Agitationszwecken ausnutzen. Die Ausführung
der Stadtverordnetenbeſchlüſſe ſei Sache des Magiſtrats. Jn der
Vorkriegszelt regierte die Landwirtſchaft mit. Man ſprach damals
von 2 Magiſträten. Die Mittelliſte (Demokraten und Zentrum) ſei
bei wichtigen Abſtimmungen immer das Züngkein an der Wage
Die Zuſammenarbeit mit dieſer Fraktion ſei jedoch nicht mehr ſo
ſchlecht wie früher. Beſonders viel Lärm machen die Stadtverord
neten Kühle (B.) und Becker (NS.). Behrens erinnert an den letz
ten Becker Krach. Wichtiger als alle Arbeit bei den Stadtverord
netenſitzungen ſei aber die Kommiſſionsarbeit. Ein kleiner Kampf
antſpinnt ſich immer bei der Referateverteilung. Allgemein iſt man
dazu übergegangen die Nationalſozialiſten auszuſchließen. Wes
halb, dürfte jeden einleuchten Behrens ſtreift dann die letzte Stadt
verordnetenvorſteherwahl und ſpricht von der Tätigkeit und dem
ſtarken Perſonenwechfel bei den bürgerlichen Stadtverordneten
Die ſtädtiſchen Werke müßten im Laufe der Zeit zu Muſterbetrie
ben umgeſtaltet werden. Er ſprach dann zu den Gas und Strom
preiſen. Die Neuerungen des Elektrizitätswerkes haben faſt eine
halbe Million verſchlungen. Weiter berichtet Gen. Behrens über
den Schlachthof und die ſtädt. Sparkaſſe. Die neue Beamtenbeſol
dung ſei ein ſchwieriges Stück Arbeit geweſen. Hier iſt die Stadt
dem Kreis weit voraus. Die Straßenbenennung „Ebertbrücke“ und
„Hindenburgſtraße“ wurde eingehend begründet. Eine beſondere
Rolle ſpiele die HBuedlinburger Polizei. Die Stadt ſei nur zur Be
zahlung der Beamten da, habe ſedoch kein Recht irgendwie einzu
greifen. Zur allgemeinen Zuſammenſetzung des Stadtparlaments
ſowie zur Wahl des Oberbürgermeiſters wurde Loch geſprochen

Schuchardt ſprach vom Bauausſchuß. Durch das Hochwäaſſer
1925 wurden viel Arbeiten notwendig, wobei ſehr viel Arbeits

lnſe untergebracht wurden. Der Flugplatz habe ebenfalls vielen
Arbeitsloſen Arbeit gegeben. Der Wohnungsbau der Stadt iſt
immerhin noch reichlich ſchwach, doch fehle es oft an den Mitteln
Die Mieten ſeien zur Zeit kaum tragbar. An Straßenneubauten
könne nicht gedacht werden, da die Mittel fehlen. Die Müllabfuhr
und Straßenreinigung iſt zwar noch verbeſſerungsbedürftig, hat
ſich aber doch gut hewährt. Das Krematorium werde vorgusſicht
lich am 10, März eingeweiht, Er ſprach dann noch zu den Sied
kungsbauten in der Steinholztrift ſowie über den Bebauungsplan
der Süderſtadt. (Fortſetzung folgt.)

(Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften.)
Her Kurſus am Mittwoch fällt beſonderer Umſtände wegen aus.

(S. P. D. Frauengruppe.) Am Mittwoch abend 20
Uhr iſt Verſammlung im Gewerkſchaftshaus. Gen. Behrens hält
einen Vortrag. Alle müſſen erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
(Die Gewerkſchaftskartellſitzung) vom 1. März

d. Js. im Stadtpark, war von ſämtlichen Gewerkſchaften beſucht
Die Vorſtandswahl war in der vorherigen Sitzung nicht erledigt
worden, weil Genoſſe Otto Bock das Amt des 1. Vorſitzenden wegen

Ueberhäufung mit Arbeit nicht wieder annehmen wollte. Auch in
der fetzten Sitzung wurde er als Einziger wieder vorgeſchlagen. Er
nahm das Amt an mit der Begründung die freigewerkſchaftlichen
Organiſationen nicht von der kommuniſtiſchen Partei zerſchlagen zu
laſſen. Die Delegierten nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von der
kommuniſtiſchen Schreibweiſe in der „Tribüne“ über den Genoſſen
Bock. 2. Vorſitzender wird Genoſſe Kern, Kaſſierer Genoſſe Leps,
Schriftführer Genoſſe Hintz, Reviſoren die Genoſſen Polſter, Becker
und Zimpel, Bibliothekar Genoſſe Wohltat, Rechtsauskünftsſtelle
Genoſſe Bock. In der vorherigen Sitzung war der Antrag auf Er
xichtung eines Arbeiterſekretariats geſtellt. Der Vorſtand hat dieſe
Frage geprüft und iſt zu dem Reſultat gekommen, daß die Verhält
niſſe am Orte dies nicht zulaſſen. Genoſſe Otto Bock ſpricht zur Be
triebsratswahl. Der Wahlpvorſtand muß umgehend gebildet wer
den. Es muß unbedingt dafür Sorge getragen werden, daß die
Betriebsräte von unſeren Kollegen geſtellt werden. In jedem Be
triebe muß ein Betriebsrat ſein. Wo die Velegſchaft keinen Wahl
vorſtand bilden will, muß der Vorſtand Nachricht bekommen, damit
der Unternehmer hierzu vom Kartell aufgefordert werden kann.
Am 30. März müſſen die Wahlen erledigt ſein. Die Schulung der
neuen Betriebsräte ſoll in dieſem Jahre durchgreifender ſein. Wich
tig iſt, daß die alten bewährten Betriebsräte wieder aufgeſtellt
werden, da es für die neuen immer einer geraumen Zeit bedarf
ſich einzugrbeiten. Eingehend wurde Stellung genommen zu der
Frage, „Verlegung des Arheitsamts Oſchersleben“ nach einem an
deren HOrt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, daß es eine dringende
Notwendigkeit iſt, daß das Arbeitsamt am Hrte bleiht. Eine Reſo
iution ſoll an das Landesarbeitsamt Erfurt geſandt werden. Zur
MaifeierVeranſtaltung wurde ein Vorbereitungsausſchuß gewählt
dem die Kollegen Kern, Werner, Zimpel, Fritz Behrens, Wenzel,
Heinrich Becker, Heine und Wohltat angehören. In den folgenden
Monaten werden neue Tarife abgeſchloſſen. Dieſe ſind dem Kartell
rorſtand einzureichen, damit dieſer einen Ueberblick über die Tarif
bewegung hat. Kollege Leps bittet, daß die Gewerkſchaften, welche
noch keine Mittel für die Arbeiterwohlfahrt abgeführt haben, dies
bald nachguholen, da die Arbeiterwohlfahrt wieder in dieſem Jahre
viele Schulentlaſſene einkleiden muß. Kollege Bühring hittet, daß

Gen
von

die Kollegen dem Wahlkampfe alles Intereſſe antgegenhringen

müſſen, da es um Sein oder Nichtſein der Arbeitarklaſſe geht. Die
S. P. D. veranſtaltet am 19. März abends im Stadtpark eine März
gefallenenGedenkfeier und hittet um Unterſtützung. Der Eintritts
preis beträgt nur 30 Pfg. Kollege Wohltat bittet, daß die Arbeits
xichter ihre Fälle melden, da dieſe als ſtatiſtiſches Material an den
ADGB. weitergegeben werden müſſen. Ebenſo müſſen die Beiſitzer
beim Verwaltungsausſchuß des Arxbeitsamts Auskunft geben über
die Entſcheidungen

GBerkehrsunfälle.) Ein Unglücksfall, der ernſte Fol
gen nach ſich ziehen konnte, ereignete ſich am 5. d. Mis., abends
gegen 147 Uhr in der Halberſtädterſtraße. Ein Radfahrer wurde
von einem Auto geſtreift und zur Seite geſchleudert Mit Sem
Schrecken und einem verbogenen Rade kam er davon. Zu gleicher
Zeit ſtießen an der Ecke Hornhäuſerſtraße 2 Motorräder aufein-
ander Auch hier kamen glücklicherweiſe beide Fahrer mit dem
Schrecken davon.

(Die Funktionärſithung der SPD) findet gn
Mittwoch, den 7,. März 1928, abends 8 Uhr im „Stadtpark“ ſtatt.
Auf der Tagesordnung u. a. Vorarbeiten für die kammenden Wah
len und Beſprechung über die Märzgefallenengedenkfeier. Se
noſſen! Erſcheinen iſt Pflicht.

(Elt er nl) Schützt eure Kinder, führt ſie in die weltliche
Schule! Ueber die Grundgedanken, über die Ziele und Aufgaben
der weltlichen Schule ſpricht am Dienstag, den 6. d, Mts. 8 Uhr im
„Stadtpark“ Lehrer Schöpfel-Roßlau. Die Zeit iſt nicht mehr all
zufern, wo das Volk ſeine Vertreter pon neuem in den Reichstag
ſchickt. Das Ergebnis der kommenden Wahlen wird ausſchlaggebend

für die Geſtaltung unferer Zeit werden. Auch über Schule und
Kirche werden die Würfel rollen. Es iſt dieſerhalb erforderlich
aufklärend in den Maſſen zu wirken. Erſcheint zur Schöpfel
Verſammlung in Maſſen

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 5. März. (Der Seelswe auf dem Bahn

d am m.) Eine Tierſchau verſandte mit der Bahn neben anderem
Getier auch einen Seelöwen, der in einem Waſſerbehälter die Reiſe
machte. Als man das Tier auf dem Bahnhof in Blankenburg aus
laden wollte, ſtellte ſich heraus, daß das Baſſin leer war. Man
hatte den Seelßwen unterwegs verloren. Beim Abſuchen der
Strecke wurde das Tier dann auch zwiſchen Spiegelsberge und
Langenſtein gefunden.

Leopoldshall, 5. März. (Ein Lehrling vermißt) Seit
Ende Februar wird der Konditoreilehrling Klausjürgen Buchholz
aus Leopoldshalt, der in Bernburg in der Lehre war, vermißt. Wie
ſich herausſtellte, hat er ſich am Tage ſeines Verſchwindens in Leo
polshall eine Karte nach Köln gelöſt und hierbei einen größeren
Geldbetrag in Zahlung gegeben. Auf Befragen ſoll er erklärt haben
das Geld von einer Dame erhalten zu hahen. Man vermutet, daß
der junge Mann den Helfershelfern eines Werbers für die fran
zöſiſche Freindenlegign in die Hände geraten iſt, wofür auch die Tat
fache ſpricht, daß er eine Karte nach Köln löſte

Bexendorf (Kr. Oſterburg), 5. März. (Ein Anweſen nie
dergebrannt) Jn den mit Stroh gedeckten Stallungen des
Landwirtes Trösken entſtand ein Feuer, das ſich bald auf die eben
falls ſtrohgedeckte Scheune ausbreitete. Es gelang wicht, die Ge
bäude zu reiten; ſie brannten bis auf den Grund nieder. Die aus
ſämtlichen Narbaroxten herbeigeeilten Feuerwehren hatten bei der

Bekämpfung des Brandes ſehr unter der großen Rauch und Hitze
entwicklung zu lkeiden, da die brennenben Fachwerkgebäude mit Hen
und Stroh angefüllt waren. Es gelang trotzdem mit vieler Mühe,
die gefährdeten NRachbarhäuſer vor den Flammen zu ſchützen Der
Brand iſt dadurch entſtanden, daß ſpielende Kinder einen vor der
Scheune lagernden Strohhaufen zur Entzündung brachten Der
Schaden dürfte durch Verſicherung gedeckt ſein.

Güſten, 5. März (In der Luft Glück auf Erden Pech)
Auf der Straße Könnern Alsleben verunglückte mit ſeinem Auto
der Fallſchirmpilat und Fliegerleutnant Meiſterknecht (Halle). Er
war im Begriff nach Güſten zu kommen, um hier die Veranſtaltung
eines Flugtages einzuleiten. Das Auto wurde zertrümmert, der
Pilot ſelbſt leicht verletzt.

Bornitz KKr. Zeitz), 5. März. Eine Frau überfallen
und erdroſſelt) Die ö8ſährige Frau Fiſcher wurde in Ab-
weſenheit ihres Mannes von mehreren Männern in ihrer Woh
nung überfallen, an Händen und Füßen gefeſſelt und erdxoſſelt.
Anſcheinend haben die Täter die Wohnung, die verſchloſſen vorge
funden wurde, durch das Fenſter verlaſſen. Von Gewiſſensbiſſen
gepackt, ſtellte ſich einer der Verbrecher, der mit Zuchthaus vorbe
ſtrafte Röder aus Aylsdorf, in Meuſelwitz ſelbſt der Polizei. Als
zweiter Täter wurde ein gewiſſer Stroyny aus Zeitz feſtgenommen
Die Mörder hatten erfahren, daß Fiſcher von Verwandten in
Amerika einen größeren Geldbetrag erholten hatte, den ſie zu er
beuten hofften, was ihnen jedoch nicht gelungen iſt.

Arneburg, 5. März. (Ein Schuppen eingeſtürzt.) Ar
beiter des Waſſerbauamtes waren damit eſchäftigt, einen Geräte-
ſchuppen am Hafen abzumontieren. Plötzlich ſtürzte der Schuppen
ein und begrub unter ſich die Strombauarbeiter Mahler und Haver
and. Während Haverland ſich ſelbſt befreſen konnte, blieb Mahler

eine Zeitlang unter den Trümmern. Er wurde ſchließlich mit ſehr
ſchweren Verletzungen geborgen

Wanzleben, 5. März (Zwei Pferde in glühender
Aſche verbrannt Mehrere Geſpanne waren damit be
ſchäftigt, aus dem Hofe der Zuckerfabrik Kalk abzufahren, u. a. be
fanden ſich mehrere Fuhrwerke der Gutsbeſitzers witwe Niemann
aus Bottmersdorf darunter In der Nähe dieſer Stelle wurde Aſche
ghgefahren, die zum Teil noch glimmte. Durch irgendeine Urſache
vielleicht durch Scharren in der Aſche oder durch heim Abladen ent
ſtandene Wolken von Aſcheſtaub, ſcheute plötzlich das eine der wert
vollen Tiere und riß das andere in ſeinem Ungeſtüm mit ſich. Jn
der Richtung des Aſchebherges liefen beide Pferde davon der Wagen

lenker hinterher, um die Tiere zu halten. Die Pferde ſanken mit
ihrem Führer in noch glühende Aſche Hilfe war ſchnell zur Stelle
doch erlitt einer der Helfer ſelbſt Brandwunden an den Seinen
Jnnerhalb kurger Zeit waren beide Pferde verendet, obwohl man
verſucht hatte, auch ſie durch Vorſpannen von Pferden am Wagen
ende mitſamt dem Wagen herauszuziehen

Eilenburg, 5. März. (Wieder Hotelbrand in Düben
Nachdem erſt vor kurzem das Hotel Preußiſcher Hof in Düben ab
gehrannt iſt, ging jetzt ein Nebengebäude des Hotels Kronprinz in
Fkammen auf. Der Feuerwehr gelang es, das Hauptgebäude zu
retten Man verinutet Brandſtiftung. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt

Groß Jlſede, Kreis Peine, 5. März Opfer der Arbeit
Die Direktion der Jlſeder Hütte teilt mit, daß ſich in ihren Betrieben
in Groß Jlſede ein ſchwerer ködlicher Unfall ereignet hat. Der
einem Dampf-GreiferDrehkran zugeteilte Arbeiter Heinrich Hoppe
aus Groß Laſſerde geriet in das Drehgeſtell eines Krans und wurde
derart gedrſickt. daß der Tad auf der Stelle eintrat



Schleiz, 5. März. (Eine neue Sagalebrücke) Der Bau
der neuen großen Brücke über die Saale im Zuge der Staaksſtraße
Schleiz Lobenſtein iſt in Angriff genommen worden. Die Brücke
wird 240 Meter lang und erhält eine Breite von 10 Meter. Sie
ſoll zur Ueberführung der Straße und für die Kleinbahn Schleiz
Saalburg-Ebersdorf dienen. Vier Mittelpfeiler ſollen die Brücke
tragen. Die Koſten ſind mit 114 Millionen veranſchlagt.

Fallersleben, 5. März. Erfolgreiche Helbohrunge n.)
Auf dem Windmühlenberg wird ſeit einiger Zeit nach Oel gebohrt.
Jetzt iſt es einer hannoverſchen Firma in einer Tiefe von 365
Metern gelungen, Oel zu finden. Fallersleben beabſichtigt die An
lage einer Waſſerleitung. An der Stelle, wo ſich jetzt die Bohrtürme
erheben, ſtieß man beim Brunnenbohren auf Oel.

Arendſee, 5. März. (armer guſtaf nagel.) Schwer rein
gefallen zu ſein, ſcheint guſtaf nagel vom Arendſee, als er vor
kurzem eine neue Hausdame in ſeinen keuſchen Tempel ſetzte. Wir
leſen darüber im „Arendſeer Wochenblatt“:. Wohin es führt, wenn
man ſeinen Hausſtand der verſchmähten Verlobten überläßt und
dieſer noch eine neu geliebte Haushälterin beigefellt, zeigt uns der
Vorfall bei „guſtaf nagel“. Die Chriſtusfigur iſt von ihrer Empore
gezerrt und liegt zerbrochen in der Grotte unter dem Tempel. Das
Harmonium wurde in den See expediert, an Bergers Wieſe ange
ſchwemmt, von einigen Schuljungen geborgen und liegt nun eben
falls zerbrochen in der Stube. Gleichzeitig dem Seegott geopfert
wurden die Ruhebänke, die ebenfalls angeſchwemmt, geborgen wer

den konnten. Jn den Stuben wurde der Hafervorrat herumge
ſtreut, der Ofenaufſatz heruntergenommen und die Wäſche mit Ruß
beſchmiert. Jm Tempel ſieht es nicht anders aus. Durch eine zer
ſchlagene Scheibe wurde der Fenſterriegel geöffnet und durchs
Fenſter ſtiegen die Holden, um auch im Allerheiligſten ihre Wut
auszulaſſen. Ein Hahn und drei Hühner wurden geſchlachtet, der
Hahnenkopf als Siegestrophäe an die Tür genagelt, und die ſchönen
Braten gingen mit auf die Tippelreiſe, um vorerſt die Lieblichen
nicht am Hungertuch nagen zu laſſen. Jetzt wird auch das Schickſal
der Tauben klar, die angeblich ſeinerzeit von Bubenhänden ge
ſchoſſen ſein ſollten. Sie werden wohl auch den Weg allen Fleiſches

in den heißhungrigen Magen der erſten Hausdame gefunden haben.
Als das Zerſtörungswerk vollbracht war, verdufteten die Miſſe
täterinnen mit der Bahn angeblich nach Hamburg und guſtafs
zweiter Sohn, Johannes, iſt von Bekannten aufgenommen worden.
Der älteſte Sohn iſt in Hannover auf Schule, während der jüngſte
mit 7 Jahren den Vater auf ſeiner Vortragsreiſe begleitet. Wird
der guſtaf eine Freude haben, wenn er von ſeiner Reiſe zurück
kommt und die Beſcherung in ſeinem Tempel ſieht!

Halberſtadt. (Schutzſport). Morgen Mittwoch abend 8 Uhr
haben alle Schutzſportler in der Turnhalle zu ſein.

Oſterwieck a. H. Der Ortsverein Heſſen, dem es ſeit Jahren
nicht möglich war, einen Saal zu ſeinen Vergnügungen zu erhalten,
veranſtaltet am 10. März 1928 im Saale Wulfert ein Winterver
gnügen beſtehend aus Konzert und theatraliſchen Darbietungen
Unſer Ortsverein iſt zu dieſer Feier eingeladen. Kameraden, es gilt
auch in Heſſen zu zeigen, daß der republikaniſche Gedanke mar-
ſchiert. Darum, Kameraden, haltet euch am Sonnabend, den 10.
März, frei zur Unterſtützung der Heſſener Kameraden Bei ge

nügender Beteiligung wird mit dem Verkehrsauto gefahren. Ein
zeichnungsliſten liegen aus bei den Kameraden Paul Cyriax und
Arthur Sperling.

Wernigerode. Das Jungbanner tritt am Donnerstag abend ge
ſchloſſen um 8 Uhr im blauen Zimmer des „Monopol“ zu einer
wichtigen Beſprechung zuſammen. Sorge jeder dafür, daß alles
anweſend iſt.

Gatersleben. Am Sonntag abend fand bei Kamerad Bernh.
Schütze unſere Generalverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende Emil
Böſe eröffnete die Verſammlung um 81 Uhr mit einer kurzen Be
grüßungsanſprache. Den Kaſſenbericht gab Kamerad Chr. Berg-
mann. Der Bericht ſchloß ſehr günſtig ab. Die Vorſtandswahl er
gab die einſtimmige Wiederwahl aller bisherigen Vorſtandsmit
glieder. Einen ausführlichen Bericht über die Kreiskonferenz gab
Kamerad Catl Siebert, der als Delegierter beordert war. Der Be
richt wurde mit großem Beifall aufgenommen. Dann wurden noch
einige Fragen erledigt und über die Vorbereitung der Wahl ge
ſprochen, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Sport.
Deutſcher Arbeiter Theaterbund, Ortsgrüppe Halberſtadt. Heute

Dienstag, abends 8 Uhr findet im Lokal von Ruhberg, Braun
ſchweigerſtraße unſere Mitglieder Verſammlung ſtatt. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht, der wichtigen Tages
ordnung halber.

Arbeiter Sportkarkell Wernigerode.
Mts., abends 8 Uhr wichtige Sitzung in Monopol (vorn).
Delegierten und Vorſitzenden müſſen anweſend ſein.

Freie Sporkvereinigung 1895, Abilg. Turner. Mittwoch abend
81 Uhr Vorturner Sitzung. Erſcheinen ſämtlicher Techniker und
Vorturner erforderlich. 8 Uhr Vorſtandsſitzung der Abt. Turner.

Am Donnerstag, den 8. d.
Alle

SämereienWochenberxicht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit gitten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, den 7. März.
Berlin. 21 Orcheſterkonzert, 22.15 Bericht vom 16. Berliner

Hallenſportfeſt, 22.15-0.30 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. Uebertkragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Soliſtenkonzert, 22.15--24 Tanzmuſik
Hamburg. 20.15 „Mendelsſohn- Konzert.
Langenberg. 20.30 Köln? Gaſtſpiel des ruſſiſchen Künſtlerthea

ters Arlekin. Dann bis 24 Uebertragung des Konzerks aus dem
Hotel zur Poſt in Elberfeld

Bei r Jschids,
Rheumad, Grippe, Erkähungskränkheiten

hoben sich Jogol ſableften hervorragend bewährt. kin Versuch vberzeugt

Togal Scheidet die iarnsäure aus fragen Sie Ihren Arzt!

Nerven u. Kopfschmerz,

Apotheken

J

2

d
J

2
J

J

Die am Schaufenster- Wettbewerb

vom 9. 13. März beteiligten Firmen:
Balkenstr. Nr. 9 Otto Henicke; Breiteweg:- Nr. 4 Eredit-Sollan CoNr. 12 Fritz Böſche, Nr. 15 Blaettermann S Co Nr. 25 Adolf Lunte, Nr. 34

Nr. 35-36 Conrad Tack Cie, G. m b. H. Nr. 38 Carl Ger
Nr. 45 Th. Bernhardt, Nr. 47 Carl Schickerling, Nr. 47 H. Semmel

Brehme Nacht. Nr. 5657Rordharzer Rundfunk Jng. Alfred Theis, Nr. 58 Gerlach S Diecmann, Nr. 60
E. Walkling, Nr. 61 Otto Damm jun. Nr. 62 H. Tvepfer. Nr. 63 Wilh Krebs,
Nr. 69 h. Freundlich. Nr. 70 Antonie Richter eng Richter Nr. 72

Wilh. Heinſius,
mer,
haack, Nr. 50 Modehaus Tippel, Nr. 954 Albert

Wilh. Benkenſtein Nachf., Nr.73 Hermann Schinke;
Saran, Nr. 15 Draſcher Bock; Harsleberstr.

und Sportgeſchäft Merkur, Nr. 48 Guſtav Kamm; Molzmarkt-
A Beinert, Nr. 3 Fr. Großhennig, Nr. 4 Paul Hampel Nachf, Nr 11 Bur

Nr. 17 Tramit: Kühlingerstr.- Nr. 17
Agnes Schmidt, Nr. 18 Landelektrizität G.m.b.H. Ueberlandwerk Derenburg
meiſter Co., Nr. 14 H. Helwing,

Nr. 19 Marie Lidenfroſt, Nr. 22 Richard Röver; Lichtwerstr.
Carl Baumann; Aagdeburgenstr.- Nr. 25 Albert von Hoff; Martini

Eiſemann, Nr. 5 Heemann Schröder, Nr. 6 Max Petz
ſer, Nr. 10 Paul Reichenbach, Nr. 16 Carl e e Nr. 17-18 Eduarth Barth,

ch, Nr. 25 Wilhelm Herbſt

t Münze Nr. 20Curt Berg; U. d. Richthause: Nr. 3 Alfred Puſch, Nr. 5 Elektrohaus
Buko; Schmiedestr.- Nr. 2 Adolf Garſuch, Nr. 5 W. Kuhrtzs. Nr. 6 Her
mann Sobbe Nachf., Nr. 8-9 Hermann Stellter, Nr. 11 Geſchw. Preuß
Auguſt Dippe, Nr. 13 Oskar Jahn Nr. 17-18 Jacob Speier, Nr. 19 Magda

Herm. Helft, Nr. 27 Johannes Schnetder, Nr. 28-29 Arihur
Wigand, Nr. 32 Franz Vieth, Nr. 35 Jblefeldt Kramer G. in. b. H.

Nr. 29-31 Wiener Filz- und Strohhutlager; SeydlIitzstr.
b Walter Rathenaustr.Hr. U Carl Heinemann; Weingarten: Nr. 14 Hugo Schrader Westen-

Conradi, Nr. 46 H. A. Lehmann Zwieken- Nr. 1

plan- Nr. 5 Minna
Ne ſ9-21 Paul Herrmann Nacht. Nr. 22 Fritz Hir
Nr. 31233 Walter Müller, Nr. 35 Ebinger und Röver; H. d.

Drews, Nr. 20
Soehuhstw.
Nr. 11 Emil Ohrdorff, Nr. 46 Guſtav Liebau;

dorf Nr. 26 Oswald
Rudolf Schönherr.

schmarkt: Nr4 Fritz
r. 10 Max Junanückel;

Heinrich-Julinsstr. Nr. 4 A Markowsky; Rohewesg- Nr. 5 WilhelmHeyer, Nr. 20 Gebr. Sondheim, Nr. 26 Salamander Schutz haus Nr. 27
J. Reichenbach, Nr. 28 J. Langer, Nr. 30-32 Heinrich May Nr. 42 Schuhwaren-

Rotklee Mk. 86.00 10400 ital. Raygras Mk. 4100— 46.00
Schwedenklee 11000—120.00 Timothee 3209 37.00Luzerne n 88.00 126.00 Kammgras. 150.00 165 00
Geibklee 33900 4400 Glatthafer 656 00- 59.00
Weißklee 9000—114.00 WieſenriſpenWundtlee n S 9600 gras 98.90— 105.00Eſparſette 3200 3490 Sem Riſpengras 110.00125.00
Wieſenſchwingel 9900-11000) Seradella zum Tagespreis
Agroſtis 30.00-— 86.00 Leinſaat 2200 24.00Knaulgras 6899— 8.00 Winterwicken 40.00- 44.00
engl. Raygras 38.00— 46.00

Amtliche Wetternachrichten.
e

Wekterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg
Vorausſichtliche Witterung bis 7. März abends

Das Hochdruckgebiet, das ſich bisher mit ſeltener Hartnäckigkeit
über Europa gehalten hatte und die Periode klaren und trockenen
Wetters der letzten 14 Tage mit ſich brachte, weicht jetzt ſchnell oſt
wärts zurück. Jhm folgen von Weſten her Gebiete hohen Luft
drucks mit Kernen bei Jsland und vor der Biscayaſee. Die Oſt
wärtsbewegung der Druckgebilde wird Mitteleuropa um die Mitte
der Woche in weſt öſtliche Luftſtrömung bringen, die Bewölkungs
zunahme und vorübergehend wohl auch etwas Niederſchlag herbei
führen wird. Die Nachtfröſte dürften alsdann ihr Ende erreicht
haben, doch werden die Tagestemperaturen nicht wieder ſo hoch
anſteigen, wie in den ſonnigen Mittagsſtunden der letzten Tage.
Die Hochgipfel unſerer Mittelgebirge, die jetzt meiſt Tauwetter hat
ten, werden wieder leicht Froſt bekommen.

Ausſichten Um die Mitte der Woche Wolkenaufzug und
vorübergehend nur ſtellenweiſe etwas Regen, nachts milder, am
Tage etwas kühler als bisher.

Sitacit- Theater vom 7. bis 10. Mäcg2z
ittwoen Donnerstag Freitag Konnabend

20-22 Unt (Pr. D. 20.23 Vnr Fr. 20-22 Uhr 20-22 Unr (kr. I
0.60-3.40 Rark 0.60 8.40 Hark 0.60-—2. 90 Nr. 0.90 6.10 Mark

g rin Der Patriot Toboggan Die beiden
eschäfts brama Drama von Renzol Sehützen
aufsleht on ſeumann

one gleichen

Billige
Ausnuhmepreiſe

in

Teller Schüſſeln Taſſen
Wein, Bier u. Likörgläſer. Eßbeſtecke in

Alpacra ete.

Wilh. Witte
vViarr

und Hinderſinſtrake.
n

Theater hund

Kurhaus
Mittwoch. den 7. März,

abends 8 Uhr

XV z

Deutscher Baugewerkshune

Baugewerkschaft Wernigerode.
Nr. 3

Nr! 11 Nachruf.
Am Sonnabend, den 3. d. Mis., rer-

starb nach langem Leiden der

Maurer
Wilh. Brancdkt

Er war uns allen ein lieber Kollege und
stets fleibiger Miarbeiter in der Organi-
sation. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Zur Beerdigung iritt der Verband voll
zahlig am Mittwoch. nachmittags 4 Unr,

Nr. 12

Aer

defindet sich ab heute

im kiause des Herrn Wedde.

Friedrich

Scamen-Speziaulgeschäft
WIIIIIIIIULDCCGCCEIMIIII
m Tehannmesbr A. 27 ln

im lisendurgerhoi am Kreiskrankenhaus an.

Der Vorstand
es
zur deckung des vedarſs e ernes so

Aus Wernigerode
Schloß

Lichtspiele
Am Bahnhof Westerntor.

zwei Filmlieblinge und ein Erfolg

Regine
Die Iragöcie einer Frau
nach einer reizgoll. u. zu Herzen gehenden
Erzählung des Dichters Gottfried Keller

Vivlan Gibson, Albert Steinrüok, Hermine Ster er

im bunten Filmteil
Ein dämonisches Weib

Denlig-Welt-Wochenberſehte
Dienstag Mittwoch Donnerstag

m e e

Lustiges Spiel in 3 Akten
von Klabund

Preise der Plätze:
2.25, 1.75, 1.25 u. O. 75 Mk.

Vorverkauf Zigarrenhaus
Ramme. Westerntor und
Papierhdlg. Schaffhäuser,
Breitestrade, Hernruf 95.
Stammplätze bis Dienstag

abholen!

hillin und gut

Lee Parſy

Harryliedtke

kaufen Sie Schlafzimmer
en, Sofas,

Cbaiſelvngues,
Federbetten. Patent
und Antlege- Matratzen
bei h Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Otto

Kaiſerſtr 62

Weitere Hauptdarsteller-

Am Nuse des Aetna
ur Konfttmation

Paſſende Geſchenke
zu niedrigen Preiſen.

Tägiteltf 6 nd 9 Vhr

an Bitte Briefe abbolen,
Rauchwaren

empfiehlt ſich

W. Steigerwald,
Burgſtraße 9.

Nulſachen jür Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei der

„Harzer Volksſtimme“

Wilh. Witte
Glas Porzellan utid

Luruswaren-
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